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SchIach r.
Brüning beſpricht mit dem Botſchafter die Lage für Lauſanne.

Die deutſchen Botſchafter in Paris, London und Rom
werden am Donnerstag in Berlin eintreffen und hier unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers an Beſprechungen der zuſtändigen
Reſſorts über das Reparationsproblem teilnehmen. Vor
ihrer Abreiſe nach Berlin hatten die Botſchafter noch Beſprechungen
mit den Chefs bzw. Außen oder Finanzminiſtern der Regierungen,
bei denen ſie akkreditiert ſind.

Die Beratungen der Reichsregierung mit den Botſchaftern in
Paris, London und Rom dienen der Vorbereitung der für die
nächſte Woche in Ausſicht genommenen Beſprechungen des Reichs
kabinetts, die zur Feſtlegung der Taktik der deutſchen Delegation
in Lauſanne führen ſollen. Jmmerhin ſteht bereits jetzt feſt, daß
die Reichsregierung in Lauſanne

um eine endgültige Löſung des Reparakionsproblems bemüht
fein und der Reichskanzler die deutſche Theſe perſönlich verleſen
wird. Eine andere Frage iſt die, inwieweit Deutſchlands Be
mühungen um die endgültige Löſung von Erfolg begleitet ſein
werden. Die Ausſichten dafür ſind leider nur gering.
Frankreich beharrt trotz des Baſler Gutachtens vorläufig immer
noch auf dem Standpunkt,

daß der Youngplan nicht angekaſtet werden darf

und Deutſchland lediglich ein Moratorium gewährt werden ſoll. An
geſichts der bevorſtehenden Neuwahlen zur franzöſiſchen Kammer,
die wahrſcheinlich im April vor ſich gehen werden, iſt kaum damit
zu rechnen, daß die franzöſiſche Regierung von dem bisher einge
nommenen Standpunkt weſentlich abweichen wird.

Was aber dann? Jn England propagiert man angeſichts
des Widerſtandes gegen eine endgültige Löſung, insbeſondere aber
auch in Anbetracht der Schwierigkeiten, die für den Fall einer der
artigen Abſicht zu überwinden wären, ein kurzfriſtiges

Morakorimu von halbjährlicher Dauer.
Man erblickt in einer ſolchen Löſung, die in Wirklichkeit keine
Löſung iſt, ſondern eine Vertagung der Lauſanner
Konferenz um ein halbes Jahr bedeuten würde, die Chance,
daß ſich die an dem Reparationsproblem intereſſierten Regierungen
bereits vor Ablauf des halbjährlichen Moratoriums wieder zu
ſammenſetzen müſſen, in der Zwiſchenzeit die franzöſiſchen Kam
merwahlen ſtattgefunden haben und dann der Weg zu einer end
gültigen Löſung des Reparationsproblems frei oder wenigſtens
freier iſt als heute.

Kein Reichstag vor Lauſanne.
Die Kombination eines Berliner Blattes, daß ſich der Reich s

tag „noch vor dem Zuſammentritt der Lauſanner Konferenz ver
ſammeln und in einer einmütigen Kundgebung die Auffaſſung des
deutſchen Volkes vertreten“ könnte, entbehrt nach Mitteilung von

e nne M tot.Paris, 7. Jan. (EF). Der ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankte
franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot iſt heute morgen 2 Uhr ge
ſtorben. Er hatte am Mittwoch um 22 Uhr das Bewußtſein ver
loren. Seine nächſten Mitarbeiter aus dem Kriegsminiſterium
weilten an ſeinem Sterbebett. Um 4 Uhr morgens wurde die Leiche
zum Kriegsminiſterium gebracht, wo ſie in einem zu einer Toten
kapelle umgeſtalteten Saal aufgebahrt werden wird.

Die Nachricht von dem plötzlichen Tod Maginots hat in Frank
reich große Beſtürzung hervorgerufen, zumal noch am Mittwoch
nachmittag mitgeteilt worden war, daß die leichte Beſſerung in
ſeinem Befinden Fortſchritte mache. Jn ſpäter Abendſtunde trat
aber plötzlich eine Verſchlechterung ein, die jede Rettung ausſichts
los erſcheinen ließ.

Maginot iſt am 15. Februar 1877 in Paris geboren. Bis zu
ſeiner erſten Wahl in die Kammer im Jahre 1910 war er Beiſitzer
im Staatsrat, dem oberſten franzöſiſchen Gericht und Direktor der
Abteilung für innere Angelegenheiten im Gouvernement für Alge
rien. Bei allen ſpäteren Kammerwahlen blieben ihm die Wähler
des Maasdepartements treu. Er nahm als Unteroffizier am Welt
krieg teil und wurde Ende 1914 bei Verdun verletzt, worauf er in
folge eines ſteifen Beines aus dem Heeresdienſt entlaſſen wurde.
1917 trat Maginot als Kolonialminiſter in die Regierung ein. Er
war mehrmals Penſions und Kriegsminiſter, u. a. in dem Kabi-
nett des nationalen Blocks, das die Beſetzung der Ruhr durchführte.
Nachdem er während der Herrſchaft des Linkskartells und des erſten
Kabinetts Poineare nicht der Regierung angehört hatte, vertraute
ihm Poincare in ſeinem zweiten Kabinett das Kolonialminiſterium
an das er auch unter Briand behielt. Tardieu übergab ihm wieder
das Kriegsminiſterium, das er mit Ausnahme der beiden kurzen
Zeitſpannen, in denen die Linkskartelle Thautemps und Steeg an
der Macht waren, beibehielt.

Maginot war ein ganz rechts und nationaliſtiſch eingeſtellter
Mann, der von irgendwelcher Verſtändigungspolitik nichts wiſſen
wollte, ein erklärter Deutſchenfeind, der Antipode Briands im Ka
binett Laval.

zuſtändiger Stelle jeder realen Grundlage. Eine außenpolitiſche
Debatte werde im Reichstag nicht vor ſondern nach Lauſanne ſtatt
finden.

Auch England rechnet nicht mehr mit einer
endgültigen Löſung.

London, 7. Jan. (EF). Der Außenminiſter Sir Jnho
Simon erklärte bei einem Empfang der ausländiſchen Preſſe
aus Anlaß der bevorſtehenden Reparations und Abrüſtungskonfe-
konferenz, es ſei von allergrößter Bedeutung, daß auf jeder dieſer
Konferenzen eine Löſung angeſtrebt werde und daß man auch
willens ſei, eine ſolche zu finden. Selbſt wenn die endgültige
Löſung noch in weiter Ferne liege, ſo müßten doch alle Kräfte an
geſpannt werden, um einen wirklichen und erheblichen Schritt nach
vorwärts auf dem Weg zu einer Löſung ſicher zu ſtellen, auch wenn
es nur eine Löſung in Abſchnitten ſein werde.

Die engliſche Regierung rechnet danach alſo nicht mehr mit
einer endgültigen Löſung der ſchwebenden Probleme, ſondern nur
mit einem etappenweiſen Fortſchritt.

Briands Teilnahme ungewiß.
Paris, 6. Jan. Das Befinden Briands macht es zweifelhaft, ob

der Außenminiſter in der Lage ſein wird, perſönlich an den Konfe
renzen in Genf oder Lauſanne teilzunehmen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß die Vertagung der Sitzung des Europa Ausſchuſſes durch den
ungünſtigen Geſundheitszuſtand Briands mit veranlaßt iſt.

Eine Tendenzmeldung.
Frankreich will keine Milikärkonkrolle Deutſchlands.

Paris, 6. Jan. Am Huai d'Orſay erklärt man, daß die Ausfüh
rungen des „Journal de Geneve“, wonach Frankreich die Abſicht
habe, auf der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz die Einſetzung
einer Jnveſtigationskommiſſion für Deutſchland zu fordern, jeder
Grundlage entbehren.

Die Harzburger Preſſe benutzte die falſche Meldung des Schwei
zer Blattes wieder zu einer üblen Hetze gegen Frankreich, das mit
einer Militärkontrolle Deutſchlands die Abrüſtungskonferenz ſabo
tieren wolle. Daran iſt kein wahres Wort. Die Hugenbergpreſſe
iſt um einen Agitations- und Hetzſtoff ärmer.

Hauſſe an der Newyorker Börſe.
Newyork, 7. Jan. (EF). Die Newyorker Börſe zeigte am

Mittwoch eine auffallende Aufwärtsbewegung. Die Kurſe beſſerten
ſich um 2—-4 Dollar. Deutſche Werte konnten ihre Kurſe um 2—9
Punkte erhöhen. Den Stimmungsumſchwung führt man auf gün
ſtigere Meldungen über die politiſche Situation in Europa zurück,
worin von einem merklichen Fortſchritt der Verhandlungen über
die deutſchen Schuldenfrage geſprochen wird.

Der „Matin“ ſchreibt zum Tode Maginots: „Das Werk
Maginots als Kriegsminiſter kann mit zwei Sätzen charakteriſiert
werden: Er gab der Armee Vertrauen zu ihren Führern, er gab
dem Lande Vertrauen zu ſeiner Armee. Er hat vor allem den
treuen Mitarbeiter und bevorzugten Schüler Fochs, General Wey
gand, an die Spitze des franzöſiſchen Heeres berufen. Er war es,
der den Befehl zum Ausbau der Grenzbefeſtigungen gegeben hat,
und der die Verteidigungskette bis nördlich von Briey ausgedehnt
hat. Man hat ihm oft ſeine Unnachgiebigkeit vorgeworfen. Für
unſeren Teil würden wir ihm daraus einen Ruhmestitel machen.
Seit zehn Jahren haben wir zu ſehr die Politik des Verzichts be
trieben. Es iſt gut, daß hier und da ſich Männer finden, die ſich
weigern, ewig Zugeſtändniſſe zu machen.

Wer folgt?
Paris, 7. Jan. (EF). Bevor noch Maginot tot war, nannte

der nationaliſtiſche „Figaro“ bereits zwei Kandidaten, nämlich den
Abgeordneten Fabry, der derſelben Partei wie Maginot ange
hört und zurzeit Vorſitzender der Heereskommiſſion der Kammer
iſt, und den früheren Kriegsminiſter Painleve, der aber kaum
Neigung haben dürfte, in das reaktionäre Kabinett Laval einzu
treten.

Wir greifen an!
Kiel, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Die „Eiſerne Front“ der

Arbeiterorganiſationen in Schleswig Holſtein hat unter der Parole
„Wir greifen an“ das neue Jahr in faſt allen Städten mit
großen Kundgebungen gegen den Faſchismus eingeleitet. Bisher
fanden nicht weniger als 40 Verſammlunegn ſtatt, die ſämtlich
überfüllt waren. S eit 1918 hat die Provinz derart überfüllte Ver
anſtaltungen nicht mehr erlebt. Jm Verlauf dieſer Woche werden
noch weitere 50 Kundgebungen cinberufen werden.

Kampf um den Bauer.
Von Helmut Vollweiler (Baden).

Schwarz iſt die Sorge, ſchwarz unſer Brot.
Schwarz iſt die Fahne der Bauernnot!
Wir pflügen und ſäen, wir ſchaffen ohn' Ruh',
Wir ernten und wiſſen doch nicht, wozu
Denn was wir erringen aus eigener Kraft,
Wird uns genommen und fortgerafft.

Seit Wochen entfalten die Nationalſozialiſten auf dem
Lande eine ſyſtematiſche Propaganda. Daß dieſe Propaganda
wirkſam iſt, beweiſt die Tatſache, daß bei den Neuwahlen im Ha
nauer Land, in der Rheinprovinz, in Thüringen, in Oldenburg, in
Heſſen und wo es ſonſt ſein mag, die alten landwirtſchaftlichen
Standesorganiſationen in geradezu kataſtrophaler Weiſe aus den
Landwirtſchaftskammern hinausgewählt worden ſind.

Eine ſolche Entwicklung kann nicht Wunder nehmen. Durch
ſtetiges Sinken der Kaufkraft ſind die Preiſe für Vieh und Vieh
produkte, wohl gemerkt, die Preiſe, die der Bauer erhält, die Er
zeugerpreiſe für Milch, Butter und Käſe uſw., zurückgegangen
Aber die Futtermittelpreiſe werden zu Gunſten der landwirtſchaft
lichen Großbetriebe künſtlich hoch gehalten. Durch Zollmaßnahmen,
Preisſtützungen, Subventionen hat man die Einfuhr billiger Fut
termittel vom Weltmarkt unterbunden und zwingt den Bauer, der
Großlandwirtſchaft unnötige künſtlich überkeuerte Futtermittelpreiſe
zu zahlen. So iſt es gekommen, daß die beſten land wirtſchaftlichen
Betriebe, die bäuerlichen Betriebe, ihre urſprüngliche Konkurrenz
fähigkeit eingebüßt haben. Wie einſchneidend ſich der durch Ver
kappung des Angebots künſtlich hervorgerufene Mangel an billigen
Futtermitteln auf die Rentabilität der deutſchen Kleinlandwirtſchaft
auswirkt, zeigt ſich darin, daß man ſich fieberhaft bemüht, jede
noch ſo unbedeutende Lücke in der deutſchen Agrarzollgeſetzgebung
auszunutzen, die Maſche für die Einfuhr billiger Futtermittel zu
finden. Zuerſt half man ſich mit der Einfuhr von Auslandshirſe
und jetzt, nachdem die Hirſezölle auf das Zehnfache des urſprüng
lichen Betrages heraufgeſetzt worden ſind, durch Einfuhr von Reis
mehl. Jn Wirklichkeit iſt es aber ſo, daß der deutſche Kleinbauer
die Großlandwirtſchaft durch die Agrarkriſe ſchleppt, daß der Bauer
den Großagrarier unterſtützen. muß. Mit dem Ergebnis, daß der
deutſche Bauer verelendet. Die künſtliche Verminderung der Kauf
kraft auf dem Binnenmarkt durch rigoroſe Lohn und Gehaltsſen
kungen, die ſture, lediglich protektioniſtiſchen Intereſſen dienende
künſtliche Hochhaltung der Betriebs und Produktionskoſten, die
drückende Zinslaſt und das Anwachſen der Steuerſchuld, alles das
wirkt zuſammen und verſchärft die Agrarkriſe. Alle Verſuche, durch
weitere Erhöhung der Zölle für Vieh und Viehprodukte einen Aus
gleich zu ſchaffen und das Sinken des Preisniveaus auf dem inner
deutſchen Markt zu Gunſten des kleinbäuerlichen Betriebes aufzu
halten, haben ſich als völlig nutzlos erwieſen, da der zunehmende

Mangel an Kaufkraft ſich als der ungleich ſtärkere
Preisbildungsfaktor erweiſt. Der furchtbare Fehler, der
in der bedenklich großagrariſch beeinflußten deutſchen Agrarpolitik
liegt, iſt ſo nicht auszuſchalten. Dagegen verſagen die zollpolitiſchen
Maßnahmen der Regierung, zu denen dieſe im Laufe der Zeit
durch den Druck der landwirtſchaftlichen Organiſationen veranlaßt
und gezwungen wurde.

Es iſt nicht ſo, als ob der deutſche Bauer dieſe Zuſammenhänge
nicht verſtünde. Man überzeuge ſich auf dem Lande: er verſteht
ſie ſchon. Er weiß, weshalb die Futtermittel teuer ſind, warum
ſich das Aufmäſten des Rindes nicht mehr lohnt. Aber er glaubt
noch an das Wunder. Er glaubt an Verſprechun-
gen. Die alten Standesorganiſationen haben ihm
nach den Erfahrungen des Krieges, der Jnflation und der im Zei
chen der feſten Mark erfolgenden Einrenkung der deutſchen Wirt
ſchaft vieles verſprochen und nichts gehalten. Der deutſche
Bauer wurde von den Drahtziehern in ſeinen Standesorganiſatio
nen mißbraucht. Ein enttäuſchter Menſch blieb zurück. Nun
kommt der zweite Fehler. Das erſchütterte Vertrauen des
Bauern gewinnt ausgerechnet der, der noch mehr verſpricht, der
mit dröhnenden Worten baldige Befreiung von der verhaßten
Steuer und Zinsknechtſchaft verheißt, der mit tauſend Beteuerun
gen gelobt, daß in einem anderen „Syſtem“ alles anders und für
den Bauernſtand tauſend Mal beſſer wird. Das iſt die Melodie
der Nationalſozialiſten, die heute in tauſend Verſammlungen auf
dem Lande geſungen wird. Hier ſetzt die nationalſozialiſtiſche Be
wegung mit ihren gewiſſenloſen Agitationsmethoden ein. Der
Bauer läßt ſeinen Pflug ſtehen und geht in die Verſammlung. Die
Landvolkpartei, die Partei alter anerkannter Bauernführer, brach
unter dem erſten Anſturm der „Bauernſieger des dritten Reiches“
nahezu zuſammen. Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes
glaubte, daß ihm man erinnere ſich jenes ſkrupelloſen Aufrufes
Mitte letzten Jahres, in dem er ſeine Mitglieder auffordert, das
Brotgetreide vom Mirkt zurückzuhalten und den Gläubigern die
Zahlungen zu verweigern nichts anderes übrig bleibe, als mit
den Wölfen zu heulen. Faſt alle Kreisvertretungen nahmen in der
Folgezeit Entſchließungen an, in denen alle diejenigen, die ſich an
Zwangsverſteigerungen beteiligten, mit Boykott und Abbruch der
Geſchäftsbeziehungen bedroht wurden. Jn Oſtpreußen und Pom-
mern ſtreiften dieſe Zuſtände bereits die Grenze der Jllegalität
Eine chaotiſche Zerrüttung des Zahlungsweſens kennzeichnet die
ungeheure Gefahr, die dem ruhigen Ablauf der deutſchen Geſamt-
wirtſchaft von dieſer Seite her droht. Und das hat in anderen
Wirtſchaftsbezirken Parallelen. Vor kurzem fand im rhein-heſſi
ſchen Uelversheim eine Bauernnotkundgebung ſtatt, die mit einer



Entſchließung zur Steuer und Zahlungsverweigerung endete. Nur
einer von vielen Fällen! Jm Allgäu beſchloſſen 2000 Bauern, ſich
an keiner Zwangsverſteigerung mehr zu beteiligen. Ein fanatiſcher
Abwehrwille gegen die Anordnungen der Behörden macht ſich in
großen Teilen der deutſchen Bauernſchaft breit. Dieſe Stimmung
wird von den Nationalſozialiſten geſchürt. Schwarze Fahnen zei
gen dem Bauern das Verſammlungshaus. Schwarz verhängt ſind
Tiſche und Wände. Das Bauernlied treibt die Gemüter zu fana
tiſchem Haß.

Es nützt nichts, zum ſo und ſo vielten Male feſtzuſtellen, daß
die von den Nationalſozialiſten angewandten Methoden gewiſſen
los und verbrecheriſch ſind. Es iſt auch ungemein ſchwer, mit den
Mitteln der Sachlichkeit und der Vernunft den Kampf gegen eine,
alles verneinende Hemmungsloſigkeit aufzunehmen. Helfen kann
nur eine Bauerpolitik, und es wird die hiſtoriſche Auf
gabe der Sozialdemokratie ſein, die deutſche
Agrau politik von den großagrariſchen Jnter,
eſſen zu löſen und wirkliche Politik für die Land
wirtſchaft zu treiben.

Der Preußen-Etat.
Was iſt mit der Schlachtſteuer?

Der preußiſche Etat für das Jahr 1932 ſoll dem Landtag
in nächſter Zeit vorgelegt werden. Gegenwärtig weiſt er allerdings
noch einen Fehlbetrag von 167 Millionen auf, von denen etwa 20
Millionen durch weitere Einſparungen gedeckt werden ſollen. Aber
auch dann verbleibt noch ein Fehlbetrag von rund 150 Millionen,
deſſen Deckung nur auf zwei Wegen möglich erſcheint: Entweder
durch Erſchließung neuer Einnahmen oder durch eine zuſätzliche
Hilfe des Reichs.

Am Mittwoch hat über dieſe Fragen eine Ausſprache zwi-
ſchen dem Reichskanzler Dr. Brüning und dem preußiſchen
Finanzminiſter Dr. Klepper ſtattgefunden. Jm preußiſchen Fi
nanzminiſterium plant man durch die Einführung der Schlacht
ſteuer, wie ſie bereits in Bayern und in Sachſen beſteht, etwa
100 Millionen neue Einnahmen zu gewinnen. Jm Reich aber trägt
man Bedenken, daß durch die Einführung der Schlachtſteuer die
Abſichten der Reichsregierung auf Senkung der Preiſe durchkreuzt,
mindeſtens aber erſchwert werden können. Andererſeits aber wei
gert ſich auch die Reichsregierung, Preußen irgendwelche Zahlun
gen aufgrund ſeiner alten Entſchädigungsanſprüche durch den
Kriegsausgang und den Friedensvertrag, wie ſie den ſüddeutſchen
Staaten mehrfach gewährt worden ſind, zu bewilligen.
Zu einer Verſtänd' gung ſcheint es in der Beſprechung

nicht gekommen zu ſein. Sie muß jedoch gefunden werden, weil
ungeordnete Finanzen des größten deutſchen Einzelſtaates ebenſo
gefährlich ſind wie im Reich. Trägt das Reich Bedenken gegen
eine Erhöhung oder Neueinführung von Steuern, was durchaus
zu verſtehen iſt, dann darf es ſich nicht zugleich auch der Pflicht
entziehen, Preußen mit Reichsmitteln über die nicht ſelbſtverſchulde
ten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Warnung ans Bürgertum.
Eine Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Dietrich.

Stultgart, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Auf der Landesverſamm
lung der württembergiſchen Demokraten ſprach Reichsfinanzminiſter
Dr. Dietrich am Mittwoch über die politiſchen Aus
ſichten des Jahres 1932. Nachdem er die Gründe für das
Entſtehen der Weltkriſe dargelegt hatte, äußerte er ſich über die in
nerdeutſchen parteipolitiſchen Verhältniſſe

Die ruhige Aufnahme der letzten Notverordnung durch das
deutſche Volk ſo führte Dietrich aus ſei aufs höchſte zu be
wundern. Es ſei der Reichsregierung damals verſchiedentlich ge
raten worden, nach dem Sturz des engliſchen Pfundes auch die
deutſche Mark abſacken zu laſſen. Aber er ſei gewiß, daß jede Re
gierung, die ſo gehandelt hätte, vom Volksſturm weggefegt worden
wäre. Niemand wiſſe heute, ob es möglich ſein werde, daß ſich das
Pfund wieder erhole. Das Reich müſſe deshalb 14 Monate ohne
einen Pfennig Kredit wirtſchaften. Die Regierung ſei aber ent
ſchloſſen, durchzuhalten, um die Währung nicht zu gefährden und
nach außen hin verhandlungsfähig zu bleiben.

Ueber die deutſchen Parteiverhältniſſe führte Dietrich aus: Un
ter den bürgerlichen Parteien ſeien die Demokraten heute die
einzigen, die die Forderungen der Zeit begriffen hätten. Bei der
Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei ſei überhaupt keine
politiſche Linie zu beobachten. Sie hätten nur Schwierigkeiten und
Kriſen zu machen gewußt, während es doch die Hauptaufgabe ſei,
den Staat, ſo wie er iſt, zu erhalten. Bei der bevorſtehenden
Reichspräſidentenwahl würden die Würfel fallen. Sie
ſei die Frage des deutſchen Schickſals überhaupt, gegen die auch die
Preußenwahlen an Bedeutung zurücktreten würden. Das Bürger
tum würde nur früher gemachte Fehler wiederholen, wenn es jetzt
den Nationalſozialiſten nachlaufe. Das dritte Reich ſei doch
in Wirklichkeit nichts anderes als ein myſtiſches Dun
kel. Das Bürgertum müſſe aber lernen, ſich in wenigen großen
polſitiſchen Gruppen zuſammenzufinden, die auf dem Boden dieſes
Staates ſtehen, um die Macht in ihm und um die Erhaltung der
Republik kämpfen. Sonſt gefährde das Bürgertum mit der Exi
ſtenz der Republik zugleich auch ſich ſelbſt und ſeine eigenen Ziele.

Die Rede Dietrichs wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen.

Die unterbundene Gefrierfleiſcheinfuhr.
Die Schadenserſaßzklage gegen das Reich.

Die Schadenserſatzklage des Reichsverbandes des deutſchen Ein
fuhr- und Großhandels für Gefrierfleiſch, des Verbandes der deut
ſchen Kühlanlagenbefitzer und verwandter Verbände, gegen das
Reich auf Zahlung einer Entſchädigung von 300 000 Mark wurde
erneut vor einem Zivilſenat des Kammergerichts verhandelt. Ein
Urteil wurde noch nicht gefällt, vielmehr erließ das Kammergericht
Beweisbeſchluß. Durch eine umfangreiche Beweisaufnahme ſollen
die Verträge zwiſchen dem Reich und den klagenden Verbänden
auf ihren tatſächlichen und rechtlichen Jnhalt geprüft werden.

Am 1. Oktober 1930 war, wie erinnerlich, das Verbot der Ein
fuhr von ausländiſchem Gefrierfleiſch in Kraft getreten. Die Klä-
ger vertreten den Standpunlt, daß ſie auf Grund einer Verord-
nung vom 2. November 1923 ein „öffentliches Recht auf Gefrier
fleiſcheinfuhr“ für die Dauer von mindeſtens zehn Jahren erwor
ben hätten und daß ihnen dieſes Recht nach der Reichsverfaſſung
nicht entzogen werden könne, oder daß ſie mindeſtens Anſpruch
auf Entſchädigung hätten. Jn erſter Inſtanz war die Klage vom
Landgericht 1 abgewieſen worden.

Schutzbündler freigeſprochen.
Graz, 7. Jan. (Eig. Drahtb.) Der anläßlich des Pfriemer

Putſches eines Mordes an einem Heimwehrmann beſchuldigte
Schutzbündler Steineberger wurde am Mittwoch nach
dem Spruch der Geſchworenen, die jede Schuldfrage verneinten,
freigeſprochen. Steineberger wurde ſofort aus der Haft
entlaſſen.

Der Druck u de Dreise.
Lebhafte Betätigung des Reichskommiſſars Dr. Goerdeler.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung befaßt ſich jetzt
unter anderem mit den Preiſen für Milch, für Benzin und für
Schuhreparaturen. Die Brotpreiſe ſind überall herab
geſetzt, im Weſten um 8 bis 9 Pfg.

Die Margarine geht herunter.
Der Margarinekonzern Unilever (Jürgens, van den

Bergh MargarineVerkaufsUnion) teilt mit, daß er, „im Sinne der
vierten Notverordnungen des Herrn Reichspräſidenten, die Klein
handelspreiſe für ſeine Spitzenmarken ab 1. Januar 1932 erheblich
geſenkt hat und zwar für Rama im Blauband von 1 A auf
80 8, für Sanella von 70 auf 63 8 und für Palmin eben-
falls von 70 auf 63 Auch die Großhandelspreiſe werden einer
entſprechenden Senkung unterzogen.“

Originell iſt, daß der Margarinetruſt die Preisſenkung, die
ſchon lange fällig war, auf die vierte Notverordnung zurückführt.
Danach wäre der Truſt weit über die Beſtimmung der Notverord-
nung hinausgegangen und verdiente eine Belohnung für kräftige
und radikale Preisherabſetzung. Jn Wirklichkeit iſt der bewegende
Grund für die Preisſenkung der Zuſammenbruch der Mar
garinepreiskonvention, worauf wir morgen näher
eingehen wollen.

Bierſteuer- und Bierpreisſenkung?

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, prüft man augenblick
lich im Reichsfinanzminiſterium, wieweit die Erleichterung in der
Bierſteuer bemeſſen werden kann, um eine ſpürbare Senkung der
Bierpreiſe zu erreichen. Die Entſcheidung darüber ſoll noch im
Laufe des Januar bekannt gegeben werden. Der Reichskommiſſar
für die Preisüberwachung wird von dieſer Entſcheidung des Reichs
finanz miniſteriums ſeine Stellungnahme zu dem Bierpreiſe ab
hängig machen.

Deutſche Vertreterin im Abrüſtungs
ausſchuß der Weltfrauenorganiſation.

Dr. Marie Eliſabeth Lüders,
früheres Mitglied des Reichstags (Staatspartei), wurde als Ver
treterin Deutſchlands in den Abrüſtungsausſchuß gewählt, den die
Frauenorganiſationen der ganzen Welt für die kommende Ab
rüſtungskonferenz gebildet haben.

Das Geſchäft mit dem Recht.
Herr Luetgebrune, der Rechtsanwalt der Nationalſoziali

ſten, kündigt im „Völkiſchen Beobachter“ an, daß er ſich ver
größert. Er verlegt ſein Geſchäft und ſeinen Wohnſitz von
Göttingen nach Hannover. Herr Luetgebrune hat ſeit dem
Hitler-Prozeß von 1924 als nationalſozialiſtiſcher Verteidiger ge
wirkt und hat ſich als „Kämpfer für Freiheit und Recht“ von den
Nationalſozialiſten feiern laſſen.

Auf jeden Fall hat Herr Luetgebrune ein glänzendes Ge
ſchäft mit dem Recht gemacht. Die Behauptung, daß er in
den Prozeſſen der ſchleswigholſteiniſchen Bombenleger ein Honorar
von 150 000 Mark gefordert und ein Honorar von über 82 000 Mk.
erhalten hat, iſt bisher von ihm nicht beſtritten worden. Er
kann ſie nicht beſtreiten. Es war das Honorar eines einzigen Pro
zeſſes. Jm Zuſammenhang mit den Mitteilungen über die Höhe
ſeines Honorars iſt ſeinerzeit feſtgeſtellt worden, daß er Wechſel
ſeiner Klienten, mit denen er bezahlt werden ſollte, in Umlauf ge
ſetzt und ſeine Klienten damit in ſchwere Bedrängnis gebracht hat.

Neben Herrn Luetgebrune ſteht als Leibjuriſt Adolf Hitlers der
Reichstagsabgeordnete Dr. Fran II. Auch er iſt ein vielbeſchäf
kigter Anwalt. Je häufiger die Anhänger Adolf Hitlers gegen das
Geſetz verſtoßen, umſo höher wird ſein Einkommen. Von ihm ſteht
feſt, daß er für die Verteidigung eines nationalſozialiſtiſchen
Schriftleiters vor dem Schwurgericht in Augsburg 1200 Mark Ge
bühren verlangt hat, obgleich die Gebührenordnung nur 330 Mk.
vorſchreibt. Auch er kann nicht beſtreiten, daß der von ihm ver
teidigte Schriftleiter nach ſeinem Austritt aus der NSDAP. den
Leibjuriſten Hitlers auf Zurüchzahlung der ihm zu viel abgenom
menen 870 Mark verklagt und ein vollſtreckbares Urteil erlangt
hat. Herr Dr. Frank II, der Mann mit dem hohen Einkommen
aus den Prozeſſen der HitlerAerhänger, hat ſich wegen dieſes Be
trages von 870 Mark pfänden laſſen.

Für die Anwälte vom Hakenkreuz, die ſo ausgezeichnete Ge
ſchäfte mit dem Recht machen, ſind die verheißenen Herrlichkeiten
des Dritten Reiches bereits angebrochen. Bekannte hejtzeriſche
Werbeplakate der Nationafſſozialiſtiſchen Partei enthalten die
Frage: „die SA gibt ihr Blut und was gibſt Du?“ Geben aber
iſt ein Begriff, den die Rechtsanwälte vom Dritten Reich micht
kennen. Für ſie ſteht feſt: die SA gibt ihr Blut umd die Rechts
anwälte nehmen die Honorare!

Schlöſſer für die „Arbeiterpartei“.
Die Berliner Nazis verhandeln ſeit einigen Wochen über den

Erwerb neuer Räume für ihr Berliner Gaubüro. Jhre Groß-
mannsſucht brachte ſie auf den Gedanken, eines der repräſentativ
ſten Berliner Palais zu mieten, nämlich das Palais Prinz
Albrecht in der Wilhelmſtraße in der Nähe ihres Gaubüros.
Wie von der Vermögensverwaltung der Erben des Prinzen Frie
drich Wilhelm von Preußen mitgeteilt wird, kommt die Vermietung
an die Nazis jedoch nicht in Frage. Die Unterhaltung dieſes
Palais würde große Summen erfordern, aber die Nationalſoziali
ſtiſche „Arbeiterpartei“ hat anſcheinend trotz der Not noch viel
Geld.

giſtrat ausüben.

Wie wir weiter hören, ſteht man im Reichsfinanzminiſterium
einer Bierſteuerſenkung durchaus wohlwollend gegenüber, zumal
man ſich von einer Bierpreisſenkung eine Zunahme des Bierum
ſatzes verſpricht. Man rechnet alſo damit, daß ſich eine Steuerer
mäßigung gar nicht einmal nachteilig auf die Steuereinnahmen
auswirken würde.

Skromverbilligung blieb bisher aus.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat als Friſt für
die Elektrizitätswerke zur Berichterſtattung über die beſchloſſenen
Preisſenkungen oder über die Lage der einzelnen Geſellſchaften
den 10. Januar feſtgeſetzt. Elektrizitätswerke, die ab 1. Januar
eine zehnprozentige Tarifſenkung vornehmen, ſind von der beſon
deren Berichterſtattung über ihre finacrzielle Lage und damit auch
von einer Nachprüfung befreit. Als eines der erſten hat das Ber
liner Elektrizitätswerk ſeinen Beſchluß, über den wir berichtet
haben, gefaßt und dem Preiskommiſſar mitgeteilt. Sonſt ſind bis
her nur ſpärliche Meldungen kleinerer Elektrizitätswerke eingegan
gen. Die überwiegende Mehrzahl der rund 3000 deutſchen Elektri
zikätswerke hat bisher noch keinen Bericht eingereicht.

Das Büro des Preiskommiſſars gibt wieder einige Aenderun
gen in den Tarifen von Straßenbahngeſellſchaften be
kannt. So hat Hamburg neu einen Kurzſtreckentarif für Nah
gonen eingeführt, Arbeiterwochenkarten um 10 bis 20 Prozent und
Zeitkarten um 10-—-15 Prozent geſenkt. Die Straßenbahngeſellſchaft
Der Stadt Dresden nahm eine durchgehende Ermäßigung um
10 Prozent vor

Skadkrak Heuer Milarbeiter Goerdelers.

Der Preiskommiſſar Dr. Goerdeler hat den ſozialdemokratiſchen
Berliner Stadtrat Dr. Heuer zur Mitarbeit in dem Spezial
referat für Markenartikel und gebundene Preiſe berufen. Dr.
Heuer wird dieſe Tätigkeit neben ſeinem Referat im Berliner Ma

Deutſchland verrecke!
Reichsdeutſche nationalſozialiſtiſche Studenten haben kürzlich

in einer Verſammlung für Südtirol in Jnnsbruck ausgerufen:
Südtirol verrecke! Als dieſe ſchändliche Haltung bekannt
wurde, hat der „Völkiſche Beobachter“ den Verſuch gemacht, dieſe
Rufe zu dementieren. Er iſt jedoch verſtummt, als mehrere Tiro
ler Zeitungen ſich gegen die Ableugnungsverſuche erhoben und ſich
erboten, den Wahrheitsbeweis für die Tatſache dieſer Zwiſchenrufe
zu führen.

Weil Hitler die Stiefel Muſſolinis leckt, dürfen die Deutſchen
in Südtirol vor die Hunde gehen. Weil die Anhänger Hitlers den
Stachel ihres Verrats an Südtirol tief im Fleiſche ſitzen haben, ver
folgen ſie die Deutſchen in Südtirol mit ihrem Haß. Wer nicht die
nationalſozialiſtiſchen Parteiintereſſen bis zur Aufgabe ſeines na
tionalen Weſens reſtlos vertritt, der kann ihretwegen verrecken!

Das deutſche Volk wird den Hakenkreugzlern noch ſehr heftige
Enttäuſchungen bereiten. Sie werden erkennen müſſen, daß das
Braune Haus nicht Deutſchland iſt und die Partei des Herrn Hit
ler nicht das deutſche Volk. Wir ſehen nach dem Südtiroler Vor
ſpiel voraus, daß dann der Haß der Nationalſozialiſten auf das
deutſche Volk im allgemeinen fallen wird. Wer mit dem Rufe
Südtirol verrecke! anfängt, der wird enden bei dem Rufe: Deutſch
land verrecke!

Und das nennt ſich eine nationale Partei

Ein Ehrenmann vom Dritten Reich.
Ein Prokuriſt der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft ſaß in

der Getreide-Jnduſtrie- und Commiſſions-A.-«G. (G. J. C.) mit
einem Herrn Daßler zuſammen. Als eine Kette von Jndiskre
tionen aus der Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft in die Oeffent
lichkeit drangen, wurde Herr Daßler in ein beſonderes Zimmer ge
ſetzt. Die Vertrauensbrüche hörten damit auf.

Herr Daßler wurde in der Folge von der Deutſchen Getreide
handelsgeſellſchaft entlaſſen Herr Daßler wandte ſich an einen
Redakteur des „Berliner Tageblatt“ und lieferte ihm unter Ver
letzung ſeiner Schweigepflicht während der Unterſuchungen des
Reichstagsausſchuſſes über die Roggenſtützungsaktion Material ge
gen den Reichskommiſſar Dr. Baade.

Herr Daßler informierte auch den Abg. Wendthauſen von der
LandvolkPartei, der inzwiſchen bei den Nationalſozialiſten gelan
det iſt.

Für dies Geſchäft der Verdächtigungen und der Vertrauens
brüche hat Herr Daßler inzwiſchen ſeinen Lohn erhalten. Er
hat bei den Nationalſozialiſten liebevolle Aufnahme gefunden, ſo
daß er jetzt Propagandaleiter des Gaues Branden-
burg der NSDAP. iſt. Wir wünſchen den Nazis Glück zu
dieſem Ehrenmann.

Labour erholt ſich.
Labour, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Nicht weniger als fünf

ehemalige Labourminiſter, die in der letzten Nummer
der engliſchen politiſchen Vierteljahreshefte Artikel veröffentlichen,
erklären übereinſtimmend, daß der Schock, den die Labour
Party bei den letzten Genexalwahlen erlitten hat, ihr gut ge
tan habe. Auch der „Daily Herald“ bekennt ſich zu dieſer An
ſchauung. Die Partei ſucht jetzt, durch Erfahrungen gewitzigt,
ihre Kräfte zu ſammeln. Die im ganzen Lande geführte
Kampagne zur Gewinnung neuer eingetragener und beitragszah
lender Mitglieder macht gute Fortſchritte. Nun braucht man noch,
wie der „Daily Herald“ ſagt, ein klares, konſtruktives Programm,
damit die Labour Party bereit iſt, wenn die Stunde ſchlägt.

Zur Lage in Jndien.
London, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Auf Veranlaſſung der indi

ſchen Regierung wurde am Mittwoch ein großer Teil der Mit
glieder des indiſchen Kongreſſes verhaftet und
in Gewahrſam gebracht. Auf dem Gebäude des allindiſchen Kon
greſſes wurde die britiſche Flagge gehißt. Mit dieſer Demonſtration
zeigt die Regierung an, daß ſie das Kongreßgebäude in Beſitz ge
nommen hat.

Sieg der gemäßigten Richtung bei den Wahlen in Syrien. Die
Wahlen in Syrien die infolge der Zwiſchenfälle in Damaskus und
anderen Städten unterbrochen worden waren, konnten nunmehr
überall durchgeführt werden. Nur in Damaskus und Hama wur-
den ſie einſtweilen noch vertagt. Das bisherige Ergebnis weiſt eine
erdrückende Mehrheit der gemäßigten Elemente aus, die 49 Sitze
erhielten, während die Nationaliſten nur fünf Sitze errangen.
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Aus aller welt
Das Hochwaſſer.

In Sachſen

ilt die Hochwaſſergefahr als beſeitigt, obwohl die Elbe noch bisDenmeretag anſteigen und einen Höchſtſtand von 240 bis 250 cm

über Null in Dresden erreichen dürfte. Die Elbwieſen und die Elb
kais am Terraſſenufer in Dresden ſind am Mittwoch Nachmittag
überſchwemmt worden.

Unter Waſſer geſetzke Straße in Flöha (Sachſen).

Aus Böhmen wird jedoch ſchon ein Fallen des Waſſers der
Moldau und der Eger gemeldet, ſodaß binnen kurzem auch der
Elbwaſſerſtand wieder ſinken dürfte. Der an mehreren Stellen un
terbrochene Eiſenbahnverkehr konnte überall wieder aufgenommen
werden, mit Ausnahme auf der Strecke Lauenſtein-Glashütte.

Verwechſelte Leichenteile
Die Mißwirtkſchaft im Lübecker Krankenhaus.

Lübeck, 6. Jan. (Eig. Drahtb.)
Jm CalmetteProzeß kam es am Mittwoch, den 60. Verhand

lungstag zu einer ungeheuren Senſation. Rechtsanwalt Dr. Wit
tern hatte am Dienstag auf die verſchiedenen Sektionsbefunde an
den Organen des Kindes Neuner hingewieſen. Dr. Wiener hatte
bei dieſem Kinde eine ausgedehnte Darmtuberkuloſe feſtgeſtellt.
Profeſſor Schürmann ſtellte indeſſen an den Organen nur normale
Nymphknoten, im übrigen aber eine Lungentuberkuloſe feſt. Am
Mittwoch machte nun der Leichendiener des Allgemeinen
Kränkenhauſes in Lübeck die ſenſationelle Mitteilung, daß ſich im
Leichenhauſe noch Organteile der Kinder Reiners, Neuner und
Schwarz, befinden. Profeſſor Schürmann: „Das war mir bisher
vollkomen unbekannt. Die Möglichkeit beſteht, daß man mir nicht
den Darm des Kindes Neuner zur Unterſuchung nach Berlin ge
ſandt hat, ſondern einen anderen Darm.“

Als dann die noch vorhandenen Organteile aus dem Kranken
haus herbeigeſchafft wurden, ergab ſich, daß die Leichenteile der
verſchiednen Kinder in Bunden durcheinander lagen. Der Darm,
den Profeſſor Schürmann in Berlin zur Unterſuchung hatte,
ſcheint identiſch zu ſein mit dem Darm den Profeſſor Deycke ſeiner
zeit geſehn hat, daß er aber nicht identiſch war mit dem Darm,
den Dr. Wiener unterſucht hatte.

Noch ſteht nicht feſt, auf wen dieſe folgenſchwere Verwechslung
der Leichenteile zurückzuführen iſt, aber das Bild, das man nun
mehr von den Zuſtänden im Leichenhauſe des Lübecker Kranken
hauſes gewinnt, paßt zu dem Bild, das man bisher bereits von
dem Laboratorium des gleichen Krankenhauſes gewonnen hat.

Nazis vor Gericht.
Jm Berliner Helldorf-Prozeß geht die Beweisaufnahme

im Schneckentempo weiter. Nach den Polizeibeamten, die die An
geklagten auch in dieſer Inſtanz ſehr ſchwer belaſtet haben, er
ſcheinen jetzt die erſten Opfer der Pogromhelden vor Gericht. Die
Angeklagten ſelbſt, von der übergroßen Milde dieſes Gerichts er
muntert, werden von Sitzungstag zu Sitzungstag dreiſter.

Ein beſonders ſtarkes Stück leiſtete ſich der Pogromführer Hell
dorf, der am Dienstag wegen Grippe nicht verhandlungsfähig ſein
wollte, aber am Abend desſelben Tages geſund und munter wie ein
Fiſch in einer nationalſozialiſtiſchen Jugendverſammlung als Redner
auftrat. Am Mittwoch fehlten von den Angeklagten ſechs. Fünf
ließen ſich mehr oder weniger fadenſcheinig entſchuldigen, der
ſechſte hielt es überhaupt nicht für nötig, das Gericht zu infor
mieren. Es wurde ein Vorführungsbefehl gegen ihn erlaſſen. Jm

übrigen haben es ſich die Pogromjünglinge angewöhnt, beim Auf
treten von wichtigen Zeugen durch halblaute Zwiſchenrufe und
Empörungsgemurmel zu „demonſtrieren“. Schuld an dieſen ſelt
ſamen Zuſtänden im Moabiter Gerichtsſaal iſt allerdings auch das
Gericht, das die Angeklagten mit Glacehandſchuhen anfaßt und bis
auf zwei Mann in Freiheit geſetzt hat. Ueber die Folgen dieſer
Humanität am falſchen Platz braucht man ſich nicht zu wundern.

Orkan über Bali,
Amſterdam, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Die zum indiſchen

Archipel gehörenden Jnſeln Bali und Lombok ſind, nach
einer Meldung aus Batavia, durch einen Orkan und Ueberſchwem
mungen von einer ſchweren Kataſtrophe betroffen wor
den. Alle unterſeeiſchen Kabel ſind gebrochen, ſodaß weder tele
phoniſche noch telegraphiſche Verbindung möglich iſt. Die Inſeln
ſind vollkomen iſoliert. Man vermutet, daß ein Seebeben im
Ozean eine Flutwelle zur Folge hatte, die über die beiden Inſeln
ſnegee Ein Flugzeug wurde zu Erkundigungszwecken ausge
andt.

Kongreß der Ozeanflieger. Vom 22. bis 30. Mai wird der
Aeroclub von Rom ein Treffen aller derjenigen Piloten veran
ſtalten, die mindeſtens einen Flug über den Ozean ausgeführt
haben. Es ſoll auf Grund der gewonnenen Erfahrungen die
Frage der Einrichtung eines regelmäßigen Transozeanverkehrs zur
Debatte ſtehen.

Die brunn Dest.
Wie es in Braunſchweig zugeht.

Braunſchweig, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Jm Lande Braun
ſchweig iſt die Stimmung bereits jetzt, kurz nach Beendigung
des Weihnachtsfriedens bis zur Siedehitze geſtiegen.

In nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen hält der Naziminiſter
Klagges gegen die Marxiſten und gegen die ſogenannten Not
verordnungsparteien geſchwollene Reden. Die Kommuniſten de
monſtrieren in den Straßen der Stadt Braunſchweig gegen die
Regierung, durch die ſie mit einer ganz unzureichenden Winterbei
hilfe enttäuſcht worden ſind. Jn Helmſtedt demonſtrierten die Na
tionalſozialiſten wegen der Bluttaten in Völpke. Die während die
ſer Bluttaten verwundeten Nationalſozialiſten und ein Kommuniſt
liegen im Krankenhaus in Helmſtedt. Am Dienstag erhielten die
verwundeten Nationalſozialiſten Beſuch von Parteifreunden.
Später drangen ſie in das Zimmer des Kommuniſten ein und ſpuck“
ten vor ſeinem Bett aus. Als das in der Stadt bekannt wurde,
kam es auf der Straße zu Schlägereien und Tumulten zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten, ſodaß das Ueberfallkom
mando aus Braunſchweig eingeſetzt werden mußte.
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Braunſchweig, 6. Januar. (Eig. Drahtb.) Jn Schöningen
haben die Nazis eine weitere SA-Kaſerne eingerichtet, ſo
daß ſie jetzt im Lande Braunſchweig 5 derartige Kaſernen beſitzen.
In der Schöninger Kaſerne ſind vielfach aus preußiſchem Gebiet
ſtammende Hakenkreuzler einquartiert, die gegen die Bevölkerung
einen unerträglichen Terror ausüben. Nachdem ſie ſchon in der
Silveſternacht ahnungsloſe Paſſanten vom Dache aus mit Steinen
beworfen hatten, machten ſie in den letzten Tagen eine regel
rechte Jagd auf Reichsbanner- und SAJ-Mitglie-
der. Mit Totſchlägern und anderen Waffen fielen die Haken-
kreuzrowdys über einzelne Arbeiter her und richteten ſie übel zu.
An der Nazikaſerne vorbeikommende Frauen werden von den „Er
neuerern Deutſchlands“ unſittlich beläſtigt. Der Arbeiterſchaft der
Stadt Schöningen, die ſeit Jahren eine ſozialiſtiſche Mehrheit auf
weiſt, hat ſich wegen der planmäßig organiſierten Ueberfälle eine
große Empörung bemächtigt.

Bergmannstod der Vierzehn.
Alle lebendig begraben.

Beulhen, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Die auf der KarſtenZen
trumsgrube verſchüteten Arbeiter konnten auch am Mittwoch noch
nicht geborgen werden, trotzdem etwa dreißig Mann mit Ablöſung
Tag und Nacht bei der Arbeit ſind. Das Gebirge iſt nach Wie vor
unruhig. Man glaubt deshalb, daß die Verunglückten kaum
vor Beginn der nächſten Woche geborgen werden
können.

Die Stadt Dortmund in Zahlungs
ſchwierigkeiten.
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Das neue Rathaus (Stadthaus) in Dortmund. Die ſtarke Jn
anſpruchnahme der Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunterſtützung hat
zu erheblichen Finanzſchwierigkeiten der Dortmunder Stadtverwal
tung geführt. Den ſtädtiſchen Beamten konnte nur ein Sechſtel
des Monatsgehaltes ausgezahlt werden. Jn den letzten Tagen ſind
der Stadt von der Regierung 500 000 Mk. überwieſen worden, die
aber nicht einmal ausreichen, um die allernotwendigſten Ausgaben
zu decken.

Die Leiche des vermißken Zugführers Siemſſen gefunden. Am
Mittwochnachmittag wurde das Rätſel um das Verſchwinden des
Zugführers Rudolf Siemſſen aus HamburgRotenburgsort durch
Auffinden der Leiche geklärt. Am 21. November 1931 war, wie
ſeinerzeit gemeldet wurde, der Zugführer aus dem Packwagen eines
Güterzuges auf der Strecke Hamburg--Berlin an der Gra-
bo wer Elbebrücke verſchwunden. Man vermutete, Siemſſen ſei
in die Elbe gefallen und ſuchte den Fluß ab, fand aber keine Spur
von dem Vermißten. Am Mittwochnachmittag gelang es zwei
Malern aus Grabow, etwa 400 Meter oberhalb der Brücke die
Leiche des Zugführers im Flußbett aufzufiſchen. Sie wurde ſofort
in die Leichenhalle überführt, wo am Donnerstagmittag die Sek
tion vorgenommen werden ſoll. Man hofft dabei feſtſtellen zu kön
nen, ob ein Verbrechen oder ein Unglücksfall vorliegt.

Rowdy aus Ueberzeugung. Vor dem Berliner Schnellgericht
wurden drei Nazis abgeurteilt, die auf offener Straße einen
Juden überfallen und verprügelt haben. Der nationalſozialiſtiſche
Verteidiger ſtellte ſie als Ueberzeugungstäter vor. Warum
nicht? Jhre Ueberzeugung iſt eben das Rowdytum!

Verurkeilter „Kriegsgewinner“. Vom Pariſer Strafgericht
wurde ein Jnduſtrieller aus Reims zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt. Der Angeklagte hatte ſeinen perſönlich erlittenen Kriegs
ſchaden um 50 Millionen Franken zu hoch angegeben und das
Geld einkaſſiert.

Wivotſthaft und Handel
Minoux kauft die Erfurker Schuhfabrik. Der Jnhduſtrielle Frie

drich Minoux hat die Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G.
unter ſeine Kontrolle gebracht. Man plant, das Filialnetz der Ge

ſellſchaft, die bekannten Direktgeſchäfte, zu erweitern. Für die Er

Ausſchüſſe haben die Nationalſozialiſten allein beſetzt.

In keinem deutſchen Lande dürfte es augenblicklich ſo unruhig
zugehen wie in Braunſchweig.

Gelehrige Schüler in Mecklenburg.
Schwerin, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) In der Amtsverſammlung

des Amts Schwerin wurde von der nationalſozialiſtiſchen Mehr
heit der nationalſozialiſtiſche Regierungsrat a. D.
Bötefür zum Amtshauptmann gewählt. Die Sozialdemokratie gab
ihre Stimme für den bisherigen Amtshauptmann Dr. Möller ab.

Bei der Wahl des Amtsausſchuſſes und der übrigen Ausſchüſſe
wurde die Sozialdemokratie von den Nazis vollſtändig ausgeſchal
tet. Es wurden zwei Nationalſozialiſten und ein bürgerlicher
Vertreter gewählt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Amtsver
ſammlung beantragte daraufhin, daß man ihr, damit ſie den Fort
gang der Arbeiten beobachten könne, einen Durchſchag des Proto
kolls über die Amtsausſchußſitzungen zuſtellt. Auch dieſe Forde
rung wurde von den Nationalſozialiſten abgelehnt.

Freundſchaft von Harzburg.

Parchim, 6. Jan. (Eig. Drahtb.) Die neugewählte Amtsver
ſammlung (Landkreistag) des Amtes Parchim wählte am Mitt
woch Nachmittag den nationalſozialiſtiſchen Rechtsanwalt Zeit
ler aus München anſtelle des bisherigen deutſch
nationalen Amtshauptmanns Rieck zum Amtshaupt
mann. Es fiel allgemein auf, daß, obwohl die Nationalſozialiſten
über die Mehrheit verfügen, die Bürgerlichen ihren deutſchnatio
nalen Amtshauptmann im Stich ließen und für den nationalſoziali-
ſtiſchen Kadidaten ſtimmten, der insgeſamt 14 Stimmen auf ſich
vereinigte. Für den bisherigen deutſchnationalen Amtshauptmann
wurde eine Stimme abgegeben. Die Sozialdemokraten gaben
weiße Zettel ab. Zum ſtellvertretenden Amtshauptmann
wurde ebenfalls ein Nationalſozialiſt gewählt. Die nationalſoziali
ſtiſche Mehrheit wählte dann den geſchäftsführenden Amtsausſchuß,
dem nur Nationalſozialiſten angehören werden. Auch die meiſten

richtung neuer Filialen kommen die Plätze Erfurt, München und
Berlin in Frage. Friedrich Minoux galt während der Zeit der Jn
flation als die rechte Hand des verſtorbenen Hugo Stinnes. Nach
ſeinem Austritt aus dem Stinneskonzern, der noch vor dem Zu
ſammenbruch des Konzerns erfolgte, hat er an verſchiedenen Ge
ſellſchaften Intereſſe genommen. Die Erfurter Mechaniſche hat u. a.
größere Lieferungsverträge für die deutſchen Verkaufsſtellen der
tſchechiſchen Firma Bata.

Masktverichte.
Berliner Getreidebörſe vom 6. Januar.

5. Jannar 6. Jannarab märkiſche Station in Mark.
Weizen 222. bis 224. 221. bis 223.
Roggen 185. bis 187. 187. bis 189.Braugerſte 153. bis 165. 153. bis 165.
Futter und Jnduſtriegerſte 148. bis 152. 148. bis 152
Hafer 134.— bis 142. 134. bis 142
Weizenmehl 27. bis 31. 27. bis 31.Roggenmehl 25.85 bis 27.90 26. bis 28.Weizenkleie 875 bis 9. 8.75 bis 9.
Roggenkleie 9. bis 9.50 9. bis 9.50

Letzte Kach richten
Gigene Sunk- guerd Doathtvevichte)

Schiffsunfall auf der Elbe.

Hamburg, 7. Jan. Der heftige und von ſtarken Böen begleitete
Sturm hat auf der Elbe einen Schiffsunfall verurſacht, deſſen Ein
zelheiten noch nicht geklärt werden konnten. Jn der Nähe des
Mühlenberger Loches unterhalb Finkenwärder am Südufer des
Fahrwaſſers der Elbe iſt ein von der Elbe kommender Motorſegler
bei dem hohen Wellengang in Seenot geraten und untergegangen.
Von der Beſatzung hat man nichts mehr entdeckt. Es bleibt die
Möglichkeit, daß es ihr gelungen iſt, ſich mit dem Beiboot an Land
zu retten, jedoch befürchtet man, daß ſie infolge des Sturmes das
Land nicht mehr erreichte und den Tod in den Wellen fand.

Erwerbsloſenunruhen am Riederrhein.
Moers, 7. Jan. Am Mittwochnachmittag kam es in Homberg

(Niederrhein) wiederum zu Anſammlungen von Erwerbsloſen.
Auf der Rheinhauſener Straße wurden mit Hilfe von gefällten Ka
ſtanienbäumen Barrikaden errichtet, von denen aus die Polizei be
ſchoſſen wurde. Auf der Moerſer Straße wurde durch die Explo
ſion einer mit Petroleum gefüllten und mit Zünder verſehenen
Flaſche ein Schaufenſter zertrümmert. Anſcheinend galt der Wurf
der Flaſchenbombe dem die Straße paſſierenden Ueberfallkom
mando. Perſonen wurden nicht verletzt. Auch in Rheinhauſen
fanden größere Anſammlungen ſtatt, wobei die Polizei mit Stei
nen beworfen wurde. Sie konnte bald die Straße räumen.

Vor neuen franzöſiſchen Zollerhöhungen.

Paris, 7. Jan. Der franzöſiſche Handelsminiſter Rollin hat
am Mittwoch in einer Rede vor der Handelskammer in Paris neue
Zollerhöhungen angekündigt. Die bisher getroffenen Maßnahmen
ſtellten nur einen geringen Teil der Maßnahmen dar, die das Mini
ſterium gegenwärtig prüfe. Auch anderen Jnduſtrien würden die
Vorteile der Kontingentierung eingeräumt werden.

Anſchlag auf das italieniſche Konſulat in Lugano.

Lugano, 7. Jan. Im italieniſchen Konſulat in Lugano wurde
im Korridor ein Paketchen gefünden, in dem ſich zwei etwa 10 cm
lange, mit nicht angebrannten Zündſchnüren verſehene Metallzylin
der befanden, die als eine Art Knallpatrone angeſehen werden.
Die Polizei verweigert bisher jede nähere Mitteilung über den
Fund.

Sturm über der RNordſee.

London, 7. Jan. (EF). Ueber der Nordſee und dem Aermel-
Kanal wütet ein ſcharfer Sturm. An der Themſemündung wurden
ſechs Matroſen eines Bootes, das an einem Zerſtörer feſtgemacht
werden ſollte, vom Wellengang über Bord geſpült. Ein Mann er
trank.

Mulkimillionär Roſenwald geſtorben.
Newyork, 7. Jan. Der bekannte Multimillionär Julius Roſen

wald iſt im Alter von 69 Jahren in Chicago geſtorben. Roſenwald
hat während ſeiner Lebzeiten 25 Millionen Dollar für Wohltätig
keit gegeben.



Kloſter Montſerrat auf einer neuen Briefmarke,
niſche Staat anläßlich des 900jährigen Beſtehens des Benediktiner

Der Staat Katalonien hat beiKloſters Montſerrat herausgibt.

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung für die Ge
werbeſteuer nach dem Gewerbekapital

für 1931.
I. Eine Steuererklärung iſt abzugeben für alle gewerbe

ſteuerpflichtigen Unternehmen,
I. die ſeit dem 1. April 1931 in Gemeinden, die nicht

die e en der Gewerbeſteuer nach der Lohn
ſumme beſchloſſen haben, oder in Gutsbezirken Be
triebsſtätten unterhalten haben, falls das Gewerbe
kapital am 1. Jan. 1931 oder an dem in das Kalender
jahr 1930 fallenden letzten Abſchlußtag bei Neu
gründungen nach dem 1. Januar 1931, am Tage
der Gründung den Betrag von 3000 RM. über
ſtiegen hat

2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteueraus
ſchuſſes eine Steuererklärung beſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des
Betriebs abzugeben.

I. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver
pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks Muſter
Gew. 37 ſowie Unternehmen mit Betriebsſtätten in ver
ſchiedenen preußiſchen Gemeinden einſchließlich Muſter
Gew. 38 in der Zeit vom 18. bis zum 30. Januar 1932
bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen
Bezirk ſich die Leitung des Unternehmens befindet, einzu
reichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens,
ſo iſt der Wohnſitz des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die
preußiſche Betriebsſtätte, maßgebend, in der die höchſte
Lohnſumme gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung werden den Steuer
pflichtigen zugeſtellt.

Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig ein
geſchrieben einzureichen oder mündlich dem Vorſitzenden
des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber ab
zugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht
abhängig.

III. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm ohliegenden
Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe
der Steuererklärung angehalten werden auch kann ihm ein
Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbe
trages auferlegt werden.

IV. Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter
ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuer
geſetze (Steuergefährdung) wird beſtraft.

Halberſtadt, den 4. Januar 1932.
Der Vorſitzende des Gewerbeſtenerausſchuſſes

für den Stadtkreis Halberſtadt.
Dr. J bach Bürgermeiſter.

reitagSchlachthof-Freibank on Kiel ubr
Rindfleiſch (rob) Pfund 40 Pfg.Schweinefleiſch (rob) Pfund 40 Pfg.
3 Morgen Freitag, ab 10 UhrLichtengraben 7, wieder

primg Rindfleiſch
Pfund 50 und 60 Pfennig
Hebr. Becher.

„Nordſee
Breiteweg 40 Telefon 2509
Zum Freitag bieten wir an
blutfr. Seelachs, ohne Kopf

Pfund 38 Pfg.
blutfr. Kabeljau, ohne Kopf,

Pfund 40 Pfg.
blutfr. Schellſiſch, ohne Kopf,

Pfund 40 Pfn g.blutfr. Goldbarſch, ohne Kopf,
Pfund 45 Pfg.

ff. Zander, ohne Kopf,
Pfund 60 Pfg.

feinſtes Filet, weißfleiſchig,
Pfund 65 Pfg.

prima deutſche Fettheringe,
10 Stück 35 Pfg.

Stets fabrikfrische

Qualitäts Ware

Pfefforminzbrueh

i Pf. 22 Pf.
Cocosflocken

Pf. 22 Pf.
ßiesensehiffohen

i Pf. 26 Pf.
Grembrueh

i Pf. 30 Pf.
Gelee-Früchte

Pfd. 35 Pf.
Streuselkugeln

zart wie Butter
Pfd. 39 Pf.

Fahrik- Lager
Breiteweg, 47
Möbelpolitur

RatsApotheke.

Schäfer Martin Galhe

geg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsapotdeke

Hamburgeriſchhale

Martiniplan 33 Tel. 2172
Täglich

friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren,

lebende Karpfen, Pfd. 1 Mk.
Schleie und Aaloe.

Blllig!
Täglich garantiert blutfriſche

Seefiſche
in Auswahl.

ff. Filet (ſchneeweiß)
Prima grüne Heringe

1 Pfd. 25 Pf.
Richter'Fiſchzentrale
Hoheweg 4. Telefon 1220

Kalbfleiſch Pfd. 80 Pf.
Keule Pfund 1. Mk.
Junges fettes Rindfleiſch
Pfd. 60 Pf., Braten Pfd. 80
Pf., Rouladen Pfd. 85 Pf.,
Leber Pfd. 0.60-1.00 MR.,

Herz, Lunge, Schweine
Kamm und Kotelett Pfd.
75 Pf., Pa. Schafhammel
fleiſch Pfd. 50-—80 Pf. Pa.
Hammel u. Ziegenhammel

fleiſch Pfd. 30--40 Pf.,
Waſſerleber Landwurſt

Marta Niemann,
FrangisKanerstr. 26

Thaie a. Harz
Verkaufe
Freitag

und
Sonnabend den ganzen Tag

friſches junges

Rindfleiſch
Kochfleiſch, Gulaſch und

Gehacktes Pfd. 60 Pf.
Schmorfleiſch Pfd. 70 Pf.
Rouladen Pfd. 80 Pf.

Fleiſchermeiſter

Albert RiegelerRoßtrappenſtraße 10/11 und
Eiſenbahnſtraße 15.

Betonung ſeiner Eigenſtaatlichkeit

Geld!

ter s“ die folgende Anzeige:

die der katalo
30 000 Mark.
ſeltene Gelegenheit, da jetziger

der Umwälzung in Spanien bekanntlich beſonderen Wert auf die

des 900jährigen Beſtehens des Kloſters Montſerrat von der katalo
niſchen Regierung auch nach außen hin durch die Herausgabe eige
ner Briefmarken deutlich zum Ausdruck gebracht worden.

Die paraſitären Kreiſe aus dem Bürgertum, die ohne Arbeit zu
Vermögen kommen wollen, klammern ſich an die Partei des Herrn
Hitler. Wer den Jnſeratenteil der nationalſozialiſtiſchen Preſſe
ſtudiert, der findet dort Hinweiſe und Ankündigungen von dunklen
Geſchäften, die mitunter alles andere als harmlos ſind. Wir finden
in einer der letzten Nummern des

„Die Verwaltung eines Vereins in München als Geſchäfts
führer desſelben ſichert einem Offizier a. D. ein gutes Einkom
men von ca. 10000 Mark pro anno bei

Uebernahme bei vornehmer Beſchäftigung iſt eine

gelegt. Dieſe iſt jetzt anläßlich

hinlegen können.

Geld!
kann! Das muß

„Völkiſchen Beobach

Verein im Auslande
gegen Nachweis des erforderlichen Kapitals.
Was es doch noch für angenehme und einträgliche Beſchäftigun

gen ohne Arbeit gibt!
Verwaltung eines Vereins einem ehemaligen Offizier 10 000 Mark

übernimmt. Auskunft uſw. erfolgt nur

Da gibt es immer noch Leute, die für die

Es müſſen außerdem Leute ganz beſonderer Art
ſein, daß der Geſchäftsführer ſeinen Poſten einem beliebigen Drit
den überkragen und ihn obendrein noch für 30 000 Mark verkaufen

ein eigenartiger Verein ſein, eigenartig wie dies
Jnſerat im „Völkiſchen Beobachter“. Jm gewöhnlichen Leben nennt
man ſo etwas eine Schiebung. Die Atmoſphäre in der NSDAP.
ſcheint ſolchen Schiebungen günſtig zu ſein!

Verjüngungsmethoden vor 100 Jahren.
keine Neuheit unſerer Tage, ſondern ſchon um die Mitte des vori

Die „Affendrüſe“ iſt

gen Jahrhunderts verſuchte ein franzöſiſcher Arzt namens Brown

einer Ablöſueug von

Geſchäftsführer einen gleichen

ſt ws
der Mitglieder des Stadttheaters Halberstadt,
am Montag, 8. Februar, im großen Stadtparksaal

Devis es
II

Stadt- Theater
Donnerstag, den 7. Januar, 20--28 Uhr

„Der Graue“
Zeitstück von Fr. Forster (0.45-— 00)

„Rosenmontaghbei

der Rössl-Wirtin“

Freitag, den 8. Januar, 20--22 Uhr
Erstauffüöhrung!

„liebling, acdieu I
Musikalisches Lustspiel von Max Bertuch und Willy Rosen.

(0.65-—4. 20)

a

ötogtliches dumGymnaſſum

Freitag, 15. Januar, 20 Uhr, in der neuen Aula

VoltlllhurLichthildern
des Herrn Profeſſor Dr. Behn
Direktors d. RömiſchGermaniſchen Muſeums Mainz

„Das Mithrasheiligtum in dieburg

Neue Erkenntniſſe zur Religionsgeſchichte des
Altertums ſind das Ergebnis der Ausgrabungen

des Vortragenden

Eintritt 0.50 RM. Schüler(innen): 0.20 RM.
Die Mitglieder des Kunſtvereins und des

Philologenvereins haben freien Zutritt

2C

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 8. Januar, 16. 15 Uhr. Sonnabend, den

9. Januar, 8 Uhr. SabbathAusgang: 17.00 Uhr 12 Min.
Wochentags 6.45 Uhr, 16 Uhr.

Thale,.
Bekanntmachung.

Für den Verkehr mit jagdbaren Tieren gelten nach
der zweiten Ergänzungsverordnung zur Tier und Pflanzen
verordnung vom 16. Dezember 1929. (G. S. S. 83) vom
8. Dezember 1981 (G.S. S. 258) folgende Vorſchriften

1. Das Feilbieten, ſowie der An und Verkauf von
Elch, Rot, Dam, Reh und Schwarzwild in unzerlegtem
Zuſtande darf nur unter Beifüg ung eines Urſprungsſcheines
Fs 46, 47 der Jagdordnung, S 9, 10 des Wildſchon
geſetzes, S 17 der Jagdordnung für die Hohenzolleriſchen
Lande) erfolgen. Die Vorſchrift gilt nicht für Wieder
verkäufe des Wildes durch Wildhändler.

2. Wer in ſeinem Gewerbebetriebe Wild der unter
Nr. 1 bezeichneten Arten in unzerlegtem oder zerlegtem,
aber noch nicht fertig zum Genuß zubereitetem Zuſtande von
anderen Perſonen, als vom Wildhändler erwirbt, hat den
Erwerb ſofort in ein Wildhandelsbuch einzutragen, aus dem
zu erſehen iſt: Tag des Erwerbes, Bezeichnung des
erworbenen Wildes (Stückzahl, Art, Geſchlecht), Jagdbezirk
(Ort und Kreis), Jagdberechtigter (Name und Anſchrift),
Ueberbringer oder Verſender (Name und Anſchrift), Aus
weispapiere. Das Wildhandelsbuch muß dauerhaft ge
bunden, mit laufenden Seitenzahlen verſehen und vor in
Gebrauchnahme von der Ortspolizeibehörde unter Be
glaubigung der Seitenzahlen abgeſtempelt ſein. Jn dem
Buche dürfen weder Raſuren vorgenommen noch Ein
tragungen unleſerlich gemacht werden. Alle Eintragungen
müſſen in deutſcher Sprache und mit Tinte oder Tintenſtift
bewirkt werden. Die Spalten 3 und 4 (Jagdbezirk und
Jagdberechtigter) find nach dem Urſprungsſchein auszufüllen.
In Spalte 6 iſt das vorgelegte Ausweispapier zu bezeichnen.
(Urſprungsſchein oder, falls dieſe nicht mehr vorhanden,
Frachtbrief, Poſtabſchnitt uſw.)

Das Wildhandelsbuch iſt dem zuſtändigen Polizei
beamten jederzeit auf Verlangen vorzulegen.

Die unter Zuwiderhandlungen gegen die S 1 bis 5
dieſer Verordnung oder gegen die Schonvorſchriften der
Jagdgeſetze erbeuteten Tiere ſind polizeilich einzuziehen,
ſofern ſie ſich noch beim Täter oder einem an der Zuwider
handlung Beteiligten befinden oder bei einem Dritten, der
beim Erwerb des Tieres erkannt hat oder bei Anwendung
der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt erkennen mußte,
daß das Tier unter Zuwiderhandlung gegen die geſetzlichen
Schutzvorſchriften erbeutet wurde. Die eingezogenen Tiere
ſind alsbald zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden.

Thale/Harz, den 31. Dezember 1931.
Der 1. Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Auguſt.

Verteilung der Fleiſchkarten.
Fleiſchkarten werden ausgegeben wie folgt

Für die Wohlfahrtsempfänger der Buchſtaben A--K,
am Freitag, den 8. Januar 1882, in der Zeit von 3-—5 Uhr,

e g e nenR I Das glänzende
Tonfilm- Lustspiel

Lügen auf Rügen

Vom Freitag bis einsehließl. Montag

Wochentags ab 4.30 Uhr
Sonntags: ab 4.00 Uhr

Ernst Verebhes Gustav Gröndgens

Lil Dagover Rolf von Goth Julius
falkenstein Fritz Spira

in dem spannendsten und aufregendsten
Kriminal Tonfilm

Der Schrecken
der Polizei

(Va hanque)
Die fesselnde Geschichte eines Gentleman-
Diebes aus Passion, der aus Sport die ge-
wagtesten Einbrüche begeht und der von
der Polizei der ganzen Welt gesucht wird,
bis schließlich die amüsante und verwickelte
Handlung durch ein Liebespaar zu einem
überraschenden und lustigen Abschluß

gebracht wird.

Dazu:

Ein gutes und veich-
haltiges Beiprogramm

Sonntag nachm. 2 Uhr
quoßß. Jägencduorotellanug

e ren
Gutgehende
mechaniſche

Schuhmacherei Täglich blutfriſche

umſtändebalber ſofort
billig abzugeb., evtl. Teil
zahlung. Angeb. u. Chiffre
W. 706 a. d. Geſch. d. Ztg.

Seefiſche
in Auswahl, Pfd. 20-35 Pfg.
Sundermanns Fiſchhalle
Hoheweg 25 Telefon 2422

im Zimmer 31 des hieſigen Rathauſes. Für die Empfänger
der Buchſtaben L—Z, am Sonnabend, den 8. Januar 1932,
vormittags von 8--12 Uhr.

Für Klein und Sozialrentner, am Freitag und Sonn
abend dieſer Woche, in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags,
im Zimmer 29 des hieſigen Rathauſes.

Für die Empfänger von Zuſatzrente, am Freitag und
Sonnabend dieſer Woche, in der Zeit von 8--12 Uhr
vormittags, im Zimmer 23 des hieſigen Rathauſes.

Gleichzeitig werden die Fleiſchverkaufsſtellen darauf
hingewieſen, daß ſämtliche abgelaufenen Karten bis zum
WMontag, den 11. Januar 1982, mittags 12 Uhr, im hieſigen
Wohlfahrtsamt, verſehen mit dem Firmenſtempel und Datuw,
abgegeben werden müſſen. Eine ſpätere Einlöſung kann
nicht ſtattfinden, und müſſen die bis zum feſtgeſetzten Termin
nicht abgegebenen Karten für ungültig erklärt werden.
Die weitere Ablieferung der Karten hat jeden Montag
zu erfolgen.

Thale am Harz, den 7. Januar 1932.
Der Magiſtrat.

Die Auszahlung der Unterſtützungen

für Wohlfahrtserwerbsloſe
erfolgt für die Buchſtaben A-K am Freitag, den 8. Januar
1932, von 15--18 Uhr, für die Buchſtaben Z. am Sonn
abend, den 9. Januar 1932, von 8--11 Uhr, in der Stadt
hauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 1.

Thale am Harz, den 7. Januar 1832.
Der Magiſtrat.

Quedlinburg
Die Berbindungsſtraße zwiſchen Weſt und York

ſtraße nördlich vom katholiſchen Friedhof erhält die Straßen
bezeichnung „Lothringerſtraße“.

Quedlinburg, den 28. Dezember 1931.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Oeffentliche Mahnung.
Das am 7. d. Mts. fällig geweſene Schulgeld für den

Monat Januar iſt bis zum 11. d. Mts. an die Stadt
hauptkaſſe zu zahlen.

Bei Ueberweiſungen iſt Angabe der Schulgeldkonten
nummer erforderlich.

vollſtreckung.

falls bis zum 11. d. Mts. zu zahlen.
Quedlinburg, den 7. Januar 1932.

Der Magiſtrat.

Ab 12. d. Mis. erfolgt Einziehung durch Zwangs V

Die Mieten für die ſtädtiſchen Wohnungen ſind eben

Sueguard, dem menſchlichen Körper die Jugend wiederzugeben,
indem er ihm den Saft einer gewiſſen Drüſe einſpritzte.
wurde ſeine Methode natürlich noch verlacht und beſpöttelt, ſo daß
er nur wenig Gelegenheit hatte, den praktiſchen Wert ſeiner Er
findung zu erproben.

Damals

CNur noch bis
einschließl. Sonntag
der Riesen-Tonfilm-

Erfolg
Bomben auf Monte barlo

N

mit Hans Albers, Anna Sten,
Heinz Rühmann, Peter Lore

Beachten Sie bitte die Anfangszeiten:
Wochentags: 4.30 6.40 8.50
Sonntags 3.00 5.00 7.00 9.00.

F.-C. Germania 1900 e. V.
Am Freitag, den 8. Jannar 1932,
20.30 Uhr, findet unſere

Monats Verſammlung

im „Vereinslokal“, Weſtendorf 54, ſtatt.

Tagesordnung:
1. An und Abmeldungen. 2. Verleſen der letzten Nieder
ſchrift. 8. Bericht vom Weihnachtsvergnügen. 4. Neuwahl
des 2. Schriftführers. 5. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt dringend Pflicht.
Der Vorſtand.

Seefſch, blutfriſch und biſt

Pfund von 20 Pfg. an, Grüne Heringe 8 Pfd. 50 Pfg.
Bücklinge Pfund 30 Pfg., 5 Pfund Kiſte, 1.20 Mark.
Verkauf: Dienstag bzw. Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt2 J 33 Senlnde,Fiſch Jürgens Weſermünde

G Empfehſe von heute ab O
Rindfleiſch a Pfd. nur 0.50 Mk.Gehacktes Rindfleiſch a Pfd. nur 0.50 Mk
Gehacktes Schweinefleiſch. a Pfd. nur 0.60 Mk.
Schweinefleiſch a Pfd. nur 0.70 Mk.Friſche Wurſt a Pfd. nur 0.70 W.Sülze à Pfd. nur 0.60 Mk.
9 Hoffmeiſter, Paulsſtr. 5

Telephon 2659
T

Achtunqgl Achtung
Empfehle Freitag und Sonnabend

prima junges fettes Rindfleiſch Kochfleiſch
Pfund 60 und 70 Pig., Schieres und Rouladen,
Pfund 90 Pfg. Alle Sorten prima Hausſchlachte
wurſt, Rot, Leberwurſt und Gebacktes, Pfund
860 Pfg., prima Semmelwurſt, vr. Schwärtchen
wurſt, prima Würſtchen Schinkenwurſt und

gekochten Schinken.
H. Vaſſe, Kulkſtr. 2, Franzislanerſtr. 17.

S

Wernigerode
Her Baukdirektor Otto Michael, vom Wahl

vorſchlag „Bürgerblock“, hat ſein Stadtverordnetenmandat
freiwillig niedergelegt.

Wernigerode, den 5. Januar 1932.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Huſſeröder scweine Verſihering.

Sonntag, den 10. Januar, nachm. 3 Uhr,
im „Gaſthof zur neuen Quelle

Zahlung der Veiträge, Stück 1 Mk.
Der Vorſtand.

Khlob Uns
Ab Donnerstag und folgende Tage
Täglich 4 6 U29 Uhr.

Hans MIhers in
Bomben auf Monte barlo

mwit: Anna Sten, Heinz Rühmann,
Ida Wüst. Kurt Gerron,

Otto Wallburg.
Bombenbesetzung Bombenstimmung

Bombenschlager.

Dazu Ein großartiges Beiprogramm,

Arbeitslosen- und Kleinrentnerkarten
haben nur zur er sten Vorstellung

um 4 Uhr Gültigkeit.



l t e S

Pfg.
Mark.
infahrt

de
afen

O
o Mk.
o Mk
o Mk.
o Mk.
0 Wk.
o WKk.

S

L

fleiſch
aden,
achte
Pfund
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Seilage zur Harzer Volksſtimnme
Nr. 5

Fahrt durch das
r H. S. Laufkenkhal, 5. Januar.

Wilhelm Raabe ſchrieb die Erzählung „Die Jnnerſte“. Er hat
ſeinen Freundeskreis mit einem kleinen Flüßchen im Oberharz be
kannt gemacht, daß im allgemeinen friedlich ſeine Straße zieht. Die
kleinen Wellen plätſchern gegen die Ufer und die grünen Bergwände
ſpiegeln ſich in dem klaren Gebirgswaſſer. Die Jnnerſte hat aber
nach Wilhelm Raabe zwei Geſichter, ſie kann lächeln und grollen,
ſie kann ganz Liebe und ganz Tücke ſein, und ſie kann ſogar
ſchreien. Jn ſeiner Erzählung iſt ſie Symbol eines Menſchen
ſchickſals, das im wildeſten Harz aufſteigt und in den Fluten der
Jnnerſte verſinkt. Der Raabefreund erſchaut heute die Jnnerſte in
ihrem Groll und ihrer Tücke, und iſt er hellhörig, ſo möchte er
meinen, ſie ſchreie.

Die nüchterne Schilderung der Verderben bringenden Vor
gänge im Umkreis des Fluſſes aber iſt die folgende:

Nach einem köſtlichen Neujahrstag, der unzählige bretterbewaff
nete Sportler nach dem Oberharz geführt hatte, ſetzte am Sonn
abend morgen ein heftiger Regen ein, der drei Tage und drei Nächte
währte. Die Hochebene von Clausthal wurde beſonders heim
geſucht. Jn den Bergſtädten Wildemann, Lautenthal, Lindthal an
der Strecke Goslar--Altenau wogten die Waſſermaſſen und machten
Weg und Steg unpaſſierbar. Gleichzeitig ſetzte auf den Höhen des
Gebirges jählings Schneeſchmelze ein und die Schneemaſſen, die
bereits eine Höhe von 30 em erreicht hatten, kamen in Bewegung.
Schneewaſſer und Regenwaſſer vereinigten ſich, die Jnnerſte
gewaltig anſchwellen zu laſſen. Der Waſſerſtand des Flüßchens,
der im allgemeinen 40 em nicht überſteigt, wuchs bis 2.20 m und die
Ufer wurden überflutet. Durch die Aufmerkſamkeit eines Bahn-
arbeiters entdeckte man in der Fühe des Montag morgen, daß die
Gleiſe auf der Strecke Lindthal-Lautenthal den zer-
ſtörenden Einflüſſen der raſenden Waſſermengen nicht mehr ſtand
hielten, und einen halben Tag ſpäter kam die gleiche Hiobsbotſchaft
aus der Nähe von Wildemann. Die zu Tal ſtürzenden Waſſer riſſen
und bohrten an den feſtgefügten Schienenſträngen, lockerten ſie und
führten die Holzteile mit ſich fort. Der Bahnverkehr zwiſchen
Langelsheim und Wildemann mußte eingeſtellt
werden. Heute verläßt man in Langelsheim den Zug der Ober
harzbahn, beſteigt den Autobus, der bis Wildemann fährt und kann
von hier aus Clausthal und Altenau erreichen.

Die Autofahrt führt durch das Ueberſchwemmungsgebiet.
Die Bahnſtrecke bei Lautenthal iſt zirka 60 bei Wildemann zirka
50 m aufgeriſſen.“ Die Jnnerſte ſtrömt an der Fahrſtraße wild-
brauſend vorüber. Jhr Zickzackweg aus der Höhe läßt ſich weit ver
folgen. Sie offenbart ſich als ein reißender Strom, deſſen Ziel die

Die eiſigen Waſſer werden allenthalben durch Bäche

Donnerstag, den 7. Januar 1932

Jm Bereich der Jnnerſte.
vermehrt, die aus den Bergen niederſtürzen und mit tollem Wider
hall von ihr empfangen werden. Neben dem eigentlichen Flußbett
haben ſich neue Waſſerſtraßen gebildet, die im Umkreis des
Fluſſes weite Flächen überſchwemmen. Die Farbe des Waſſers iſt
bräunlich gelb. Toſend und gurgelnd kommt es daher. Baum
ſtämme, Buſchwerk und Balken führt es mit ſich, auch Brückenteile
werden angeſchwemmt.

Die Bergſtadt Lautenthal iſt durch das Waſſer beſonders
geſchädigt. Jn der vergangenen Nacht hat hier wohl niemand ge
ſchlafen. Die Feuerwehr war ununterbrochen tätig, um die Keller
der Häuſer von den eingeſtrömten Waſſermengen zu befreien. Ein
großes Bangen zog über den Oberharz bis Goslar und Oker. Noch
ſind die mächtigen Dämme einer Talſperre hier nicht errichtet und
die Gefahr einer Ueberſchwemmung des geſamten Vorlandes lag
ſehr nahe. Noch immer hängt ſchweres Gewölk über den Harz
und ſeit heute morgen mußte man fürchten, daß der Regen, der auf
gehört hatte, von neuem beginne. Erfreulicherweiſe haben ſich die
Befürchtungen nicht verwirklicht. Jm Gegenteil, das Gewölk lichtet
ſich. Die Waſſer ſinken.

Seit geſtern iſt ein Fallen von 70 em feſtzuſtellen, 50 cm wur
den allein am heutigen Tage gemeſſen. An den zerſtörten
Gleiſen wird bereits eifrig gearbeitet, und falls nicht mehr neues
Unheil auftaucht, iſt man der Hoffnung, in einigen Tagen den
Zug nach dem Oberharz wieder über die gewohnte Strecke leiten
zu können. Und heute abend traten bereits über der immer noch
grollenden Jnnerſte matte Sterne aus dem Gewölk.

Ein Todesopfer hat, wie bereits bekannt, die Hochwaſſerkata
ſtrophe mit ſich gebracht. Unweit Altenau barg man in der heutigen
Frühe die Leiche des Mühlenbeſitzers von Wildemann.

Wilhelm Raabe erzählt von einem uralten, ſchauerlichen Volks
glauben, nach welchem die Jnnerſte erſt dann zur Ruhe komme,
wenn ſie ein Opfer erhalten habe.

Wer weiß, ob nicht in einem verſteckten Dörfchen des Gebirges
in dieſer Stunde ein alter Bergmann mit erhobenem Finger auf
die Begebenheiten im Jnnerſtetal verweiſt und verkündet, daß die
Lehren der Ahnen auch heute noch zu Recht beſtehen, und daß die
Jnnerſte

Ein Opfer des Hochwaſſers geborgen.
Harzburg, 6. Januar. Ungefähr 30 Erwerbsloſe machten ſich

auf den Weg, um den in die Rad au geſtürzten Schüler zu ſuchen.
An dem Wehr hinter dem Werksgebäude des Vienenburger Säge-
werkes wurde der Knabe aus dem Waſſer gezogen und der Orts-
polizei in Vienenburg übergeben.

Das Hochwaſſer der Oker und Jlſe.
Hornburg, 6. Januar. Ueber die Hochwaſſerkataſtrophe wird

noch mitgeteilt: Die Waſſermengen, die wohl nicht die Höhe des
Hochwaſſers im Jahre 1925 und 1926 erreicht haben, brachten aber
um ſo mehr Schaden. Am Montag morgen brachte unſere Jlſe

licher Seite bildet einen großen See. Schauluſtige verſuchen
unter den größten Gefahren an die Durchbruchsſtellen heranzu
kommen. Männer mit Photoapparaten verſuchen von allen Seiten
Aufnahmen zu machen.

Zerſtörte und überflukete Eiſenbahnlinie bei Börßum
furchtbare Waſſermaffen, die im Unterlauf zu einer Hochflut an
wuchs, zehnjährige Apfelanpflanzungen mit ſich reißend. Die
Oker brauſte in einer Breite von einem Kilometer zu Tal und
überſchwemmte den Bahndamm der Strecke Braunſchweig Harz
burg, den ſie in 70 m Breite mit fortriß. Die Hornburger
Strecke hielt nun den anſtürmenden Waſſermaſſen der Oker und
Jlſe auch nicht mehr ſtand und wurde in einer Länge von
100 Metern fortgeriſſen. Einfahrtsſignal und Tele
graphenmaſten wurden von den Waſſermaſſen mitgeriſſen. Jn zwei
Kilometer Breite brauſen die Fluten den Niederungen zu. Der
Bahnverkehr von Hornburg nach Börßum mußte eingeſtellt wer
den. Der Verkehr wird mit Kraftwagen über Achim aufrecht er
We Die Strecke von Börßum nach Harzburg wird über

ingelsheim-Goslar aufrechterhalten. Mit ſtarken Arbeitsgruppen
wird Tag Und Nacht an den Durchbruchſtellen gearbeitet.

Am Dienstag abend iſt ein Fallen des Waſſers
feſtzuſtellen. Wenn keine größeren Waſſermengen mehr auftreten,
kann mit einer Jnbetriebnahme der Strecken am Ende der Woche
gerechnet werden.

Selbſt der kleine Zieſelbach brachte vom Fallſtein f furchtbareVaſſermaſſen und Bewohner der Niederungen in Rhoden mußten
ihr Vieh in Sicherheit bringen, um es vor den Ertrinken zu be
wahren. Das Hornburger Bruch in nördlicher und weſt

Der Bahnhof Börßum iſt von allen Seiten von Waſſer
umgeben; teilweiſe können die Anwohner nicht in ihre Wohnungen
gelangen. Die Okerniederung von Börßum bis Wolfenbüttel iſt voll
ſtändig überflutet. Jn Schladen waren die Anlieger der Oker
ſehr gefährdet. Bereits nach Mitternacht mußten ſie ihre Habe in
Sicherheit bringen, um ſie nicht den Fluten preiszugeben. Das Wild
iſt durch die Fluten in große Gefahr gekommen und manch
Meiſter Lampe mußte ſich ſchwimmend durch die Fluten in Sicher-
heit bringen. Die Faſanen haben ſich auf den Bäumen in Sicherheit
gebracht. An den Grenzen des Hochwaſſers halten die Räuber der
Jagd, die Raben, im wilden Geſchrei die Wacht und überfallen die
Erdbewohner: Maulwürfe, Hamſter und Mäuſe, die ſich bereits
vor den Fluten in Sicherheit wähnten.

3

Hochwaſſer der Holtemme.
Die letzten Tage brachten ein ſtarkes Anſchwellen des Waſſers

der Holtemme. Das Flußbett füllte ſich und dunkle Waſſermaſſen
wälzten ſich talabwärts. Jm Bereiche der Holtemme wurden alle
Maßnahmen getroffen, um einem Hochwaſſer zu begegnen. So
wurde auch das Wehr an der Gröper Brücke in Halberſtadt ge
öffnet. Irgend eine Gefahr beſteht nicht, denn das Waſſer hat
ſeinen höchſten Stand bereits überſchritten

7. Fahrgang

Ueberſchwemmungen bei Braunſchweig.
Braunſchweig, 6. Januar. Beim Kraftwerk Eiſenbüttel wurde

von der Feuerwehr die Schleuſe geöffnet, damit die Waſſermaſſen
der Oker, die ſich vor der Stadt angeſammelt haben, abfließen
können. Damit iſt die Gefahr des Hochwaſſers für die Stadt
Braunſchweig beſeitigt. Jn der nahen Umgebung der Stadt wurde
durch die Ueberſchwemmungen durch die Schunter beſonders bei
Querum, Handelage uſw. Schaden angerichtet. Bei Oelper hat die
Oker weite Strecken, Wieſen und Ackerland, überſchwemmt, ebenſo
bei Veltenhof und Watenbütte. Jnfolge des Hochwaſſers ſtieg auch
das Grundwaſſer unter den Häuſern in der Stadt Braunſchweig.
Ein tiefliegendes Fachwerkgebäude am Raſchplatz war vom Waſſer
eingeſchloſſen, ſo daß die Bewohner das Haus nicht verlaſſen
konnten. Die Feuerwehr mußte Klötze ſetzen und Bohlen legen,
um den Bewohnern den Weg ins Freie zu ermöglichen. Jn der
Spinner- und in der Eichthalſtraße mußte die Feuerwehr Brücken
bauen, da in dieſem Viertel nicht allein die Keller unter Waſſer
ſtanden, ſondern auch die Bürgerſteige überflutet waren. Jm be
nachbarten Oelper ſtehen alle Verbindungswege, Fußſteige u. Feld
wege von der Oelper- und Celler Landſtraße zur Chauſſee nach
Gifhorn tief unter Waſſer und ſind unpaſſierbar. Die Brücke über
die Oker bei der Oelper Mühle wurde offiziell geſperrt.

Hochwaſſerſchäden im Südharz.
Laukerberg (Südharz), 6. Januar. Oder und Lutter ſind zu

reißenden Strömen geworden. Die Feuerwehr iſt in angeſtrengter
Arbeit damit beſchäftigt, das Weſſer aus Häuſern und Kellern
herauszupumpen. Durch die Gewalt des ſtrömenden Waſſers ſind
verſchiedene Straßen aufgewühlt. Die bei der Königshütte über
die Oder führende Brücke wurde von der Gewalt des Waſſers weg
geriſſen. Für die Talſperrenbauten im Odertal werden ſchwere
Schäden erwartet.

Hochwaſſer bei Deſſau.
e Dammbroch

ä

Zur Hochwaſſerkakaſtrophe im Muldekal.

Jn Gebiet des Muldetals bei Deſſau hat ſich die Hoch
waſſergefahr aufs höchſte geſteigert. Die Orte Jeßnitz und Ra
guhn ſind durch die Fluten völlig von der Außenwelt abgeſchnitten.
Jn der Nähe von Dollnitz iſt bereits ein Damm gebrochen, ſo daß
ſich die Fluten ungehindert in die Gegend ergießen können.

Deſſau, 7. Januar. (Eig. Drahtb.) Das fortgeſetzte Tau und
Regenwetter hat die Gefahr ernſter Hochwaſſerkataſtrophen in be
drohliche Nähe gerückt.

Bei Deſſau iſt die Hochwaſſergefahr noch nicht überwunden. Die
Dämme, die die Stadt vor der Elbe ſchützen, fangen an, nachzu
geben. Am Mittwoch abend mußte wieder eine Reichswehrkom
pagnie alarmiert werden. Man iſt zur Zeit fieberhaft bemüht, eine
Kataſtrophe zu verhüten. Obwohl der Waſſerſtand langſam fällt, iſt
der Druck der Fluten noch immer außerordentlich ſtark. An den
Dämmen entſtehen fortgeſetzt kleine Löcher, durch die das Waſſer
hindurchſickert. Als die Sirenen beim Anſturm des Hochwaſſers
die Stadt alarmierten, ließ die anhaltiſche Regierung Reichswehr
anfordern. Für den Augenblick haben die Soldaten die Gefahr ge
bannt. Sie liegen dauernd in Alarmbereitſchaft. Der Waſſerſtand
iſt augenblicklich mit 4.40 m höher als 1897 und 1908. Hätte die
Elbe nicht einen verhältnismäßig niedrigen Waſſerſtand gehabt,
dann wäre eine Kataſtrophe für Deſſau wahrſcheinlich nicht zu ver
meiden geweſen. Die Rettung der Stadt vor der Ueberſchwemmung
iſt einem ſtädtiſchen Arbeiter zu verdanken. Er bemerkte, daß das
Hochwaſſer in das doppelt geſicherte Abflußrohr des Kanalſyſtems
vordang und konnte noch im letzten Augenblick das Schlimmſte ab
wenden. Die gemeinſame Gefahr hat beim Rettungswerk die
politiſchen Jntereſſengegenſätze zurücktreten laſſen. Neben Schupo
und Reichswehr haben 100 Reichsbanner und 30 SALeute auf den
Wällen Aufſtellung genommen. Es wurden große Scheinwerfer
aufmontiert, um die Arbeit der Nachtwachen zu erleichtern. Die
MuldenNiederungen bilden einen unüberſehbaren See.
Beſonders gefährdet ſind die Dörfer Sollnitz, Kleutſch und Retzau.

Wie wird das Wetter?
Ein außergewöhnlich umfangreiches Tief liegt über Nordeuropa

und dehnt ſein Windfeld über faſt den ganzen Erdteil aus. An
einer Südſeite ſtrömten am Miktwoch abend noch immer warme
Beanluftmaſſen mit Temperaturen. von 10 Grad Wärme ein.
Der Brocken hat dabei 2 Grad über Null. Der Strom der warmen
Luft wird aber immer ſchmaler, da ihm in ſeirrer Nordflanke ein

abend ſchon

Vor e

Polarluftvorſtoß ſtark angreift und ihn am Mittwoch
aus dem größten Teil der Britiſchen Jnſeln verdrängt hat. Am
Donnerstag wird auch unſer Gebiet in dem Polarluftſtrom liegen
und dabei ſinkende Temperaturen haben. Das Wetter wird noch
ſehr unbeſtändig ſein und wiederholt Schauer bringen, die zunächſt
im Gebirge, ſpäter aber auch im Flachlande in Schnee übergehen.
Das Sturmfeld, das am Mittwoch abend den ganzen Kanal und
Nordſeeküſte Orkan bringt, wird ſchnell bei uns vorübergehen.
Ausſichten: Abflauen der Winde und Umgehen auf nörd

liche Richtungen, ſehr unbeſtändiges Schauerwetter mit ſinkenden
Temperaturen.



Stadtverordnetenmandak frei Bankdirektor Michael
vom Wahlvorſchlag „Bürgerblock“ hat ſein Stadtverordnetenman
dat freiwillig niedergelegt. So läßt ſich die amtliche Bekannt-
machung in der heutigen Nummer aus. Stadtverordneter Michael
war bekanntlich Direktor der Wernigeröder Bank für Handel und
Gewerbe, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Als am Dienstag,
dem 3. Dezember 1931 die Kunde von der Schließung der Schalter
diefer Bank durch die Stadt lief, war man erſtaunt über dieſe Tat
ſache. Die Perſon des Bankdirektors Michael war die Solidität
des Bankfachmannes an ſich. Und doch war er nicht in der Lage,
das ihm unterſtellte Unternehmen zu halten. Nicht etwa weil er
marxiſtiſch durchſeucht war (auch nicht ein einzigſter „Marxiſt“
oder ſo etwas ähnliches konnte in dieſem Inſtitut aufkommen) ſon
dern die Vertrauenskriſe, die man in letzter Zeit bei Banken beob
ächten konnte,, waren die Urſache der Schließung. Auch haben gute
„Freunde“ unverantwortliche Gerüchte in die Welt geſetzt, die dem
Unternehmen den Reſt gaben. Soweit wie wir unterrichtet ſind,
wird die Bank wohl in Liquidation gehen, weil es nicht möglich iſt,
die unzähligen Gewerbetreibenden gegebenen Gelder in der Jetztzeit
rückſichtslos einzutreiben. Letzteres hätte ſicherlich den Ruin von
Dutzenden kleiner Handwerker und Gewerbetreibender zur Folge.
Politiſch war der Ausgeſchiedene unſer Gegner, der ſchon reig
programmäßig unſere Partei bekämpfen mußte. Trotzdem war er
ein anſtändiger Gegner. Er war für die Jntereſſenvertretung unſe
rer Bürgerſchaft ein wertvoller Mitarbeiter, welcher der Froktion
„Bürgerblock“ und auch der Stadtverordneteyverſammlung noch
recht oft fehlen wird. Um die Nachfolgerſchaft wird ein heißer
Kampf entbrennen, wenn man an den Rücktritt des gewählten
Stadtv. Kars und deſſen Nachfolger Büchting denkt.

SPD. Die Parteivorſtandsmitglieder, nicht wie
geſtern gemeldet, die Parteimitglieder, treffen ſich zu einer wichtigen
Sitzung am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus.

Einige Bekannkmachungen des Magiſtraks, die das öffentliche
Intereſſe erwecken, haben wir geſtern im Anzeigenteil veröffentlicht,
die von keinem Leſer überſehen werden ſollten. Beſonders weiſen
wir auf die Kontrolle der Jnvalidenkarten hin.

Schmutziges Trinkwaſſer. Das Trinkwaſſer der letzten Tage
war außerordentlich ſtark getrübt. Nach unſeren Erkundigungen
auf dem Waſſerwerk wird uns mitgeteilt, daß die Urſache bisher
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Es ſoll verſucht werden, dem
Uebelſtande abzuhelfen.

Jn den Schloßlichtſpielen ſtartet heute der Großtonfilm „Bom
ben auf Monte Carlo“. Ein herrliches Filmwerk, ungewöhnlich und
intereſſant. Senſationell-ſpannend, der neuartige Stoff, humorvoll
die abenteuerliche Handlung, ungewöhnlich die Melodienfülle der
Schlager, (Das Lied der Matroſen Eine Nacht in Monte Carlo
u. a. m.) überragend die Darſtellung, Hans Albers, faſzinierend,
Heinz Rühmann, der mitreißend luſtige und Anna Sten, die tempe
ramentvolle. Ein abenteuerlicher Film von Matroſen und ihrem
Käpten, ein Film für jeden, der ſich einmal bombenmäßig
amüſieren will. Ein großartiges Beiprogramm und die neue tönende
Ufawochenſchau vervollſtändigt dieſen überaus ſchönen Spielplan,
deſſen Beſuch jedermann beſtens empfohlen werden kann. Man be
achte die Anfangszeiten.
z Die neuen Poſtkarten. Vom 15. Januar beträgt die Gebühr
für Fernpoſtkarten 6 Rpf. Bis neue Karten zu 6 Rpf. hergeſtellt
ſind, verkauft die Poſt vom 15. an die bisherigen Karten mit dem
8 Rpf.Stempel zu 6 Rpf. Wer ſeinen Vorrat von Karten zu 8
Rpf. bis zum 14. nicht aufbrauchen kann, erhält vor dem 15. Jan.
auf Wunſch für jede unverdorbene Karte Wertzeichen zum Betrage
von 8 Rpf. Vom 15. an werden nur noch verdorbene Karten ge
gen Wertzeichen im Betrage von 6 Rpf. und gegen Zahlung einer
Gebühr von 1 Rpf. für das Stück umgetauſcht.

Die Tragödie eines Rehbocks. An der Landſtraße nach Hal
berſtadt, in unmittelbarer Nähe des Huywaldes, fand ein Radfah
rer einen kapitalen weidwunden Rehbock, einen Sechsender. Eine
Krähenſchar flog in kurzen Zeitabſtänden auf und mieder, machte
ſich an den Rehbock und pickte das Fleiſch des noch lebenden Tieres.
Sobald ſich der von Schmerzen geplagte Rehbock bewegte, flogen
die Krähen davon, kehrten aber bald zu dem Opfer zurück. Dem
in furchtbarer Notlage befindlichen Tier hatten die Krähen allmäh
lich ein großes Stück Fleiſch aus der einen Keule gepickt. Wie Blut
ſpuren erkennen ließen, iſt der Rehbock von einem Sprung Rehe
abgekommen und wohl in der Abendzeit in den Lichtkegel eines
Autos geraten. Hier mag er durch die Scheinwerfer geblendet
worden und von einem Kraftwagen erfaßt worden ſein, wodurch

er die Verletzung der Keule erlitten haben mag. Nachdem die
Jagdpächter verſtändigt waren, wurde dem weidwunden Tier der
Genickfang gegeben, da es ſonſt verendet wäre.

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 6. Januar. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

heute nachmittag um 16 Uhr in der Wernigeröder Straße, Ecke
Veckenſtedter Weg. Die Pferde eines mit einer Maſchine beladenen
Wagens waren nicht mehr in der Lage, die ſchwere Laſt bergan zu
ziehen, obwohl noch ein Pferd vorgeſpannt war. Der Kutſcher, ein
älterer Mann aus Wernigerode, verſuchte die Pferde vom Wagen
aus zu lenken. Nachdem hinzukommende Paſſanten Hand mit an
legten, gelang es, den Wagen wieder in Gang zu bringen. Jetzt
ſprang der Fuhrmann ab, wobei er zu Fall kam und die ſchwere
Laſt ihm über ein Bein fuhr. Dr. Mitſcherling ſtellte einen Bruch
des Fußgelenkes und arge Quetſchungen feſt. Der Bedauernswerte
wurde nach Anlegung eines Notverbandes mit dem Auto in das
Kreiskrankenhaus nach Wernigerode geſchafft.

Aus Halverſtadt
Kraftdroſchke gegen Kleinauto.

Ein Aukozuſammenſtoß: Das Kleinaruko umgeworfen und
ſieben Melker weit geſchleüderk.

Jn der letzten Nacht ereignete ſich gegen 22 Uhr an der Ecke
FriedenſtraßeSeydlitzſtraße ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
zwei Perſonenkraftwagen. Die Wagen, die von der
Friedrichſtraße und von der Küraſſierſtraße kamen, wollten ſich an
der FriedenſtraßeEcke kreuzen. Es kam aber zu einem Zuſam
menſtoß, bei dem der Wagen eines hieſigen Reiſevertreters, ein
Kleinauto, um geworfen und ſieben Meter weit ge
ſchleudert wurde. Das Kleinauto war von der Kraftdroſchke
am rechten Kotflügel erfaßt worden und ſchlug nach links um. Jm
Kleinauto befanden ſich zwei Herren von auswärts, die aber glück
licherweiſe nicht verletzt wurden.

Der Wagen des Reiſevertreters wurde am rechten Kotflügel und

an der linken Tür beſchädigt. Beim anderen Wagen war die vor
dere Stoßſtange verbogen. Beide Wagen konnten ihre Fahrt fort
ſetzen. Die Unterſuchungen über die Schuldfrage ſind noch im
Gange. Der Unfall hatte eine größere Menſchenmenge angelockt,
die trotz vorgerückter Stunde ſolange ausharrte, bis der umgewor-
fene Wagen wieder aufgerichtet war. Ein Polizeibeamter traf an
der Unfallſtelle die erforderlichen Feſtſtellungen.

Die Frau im Strafrecht.
Vortrag auf unferm Frauenabend.

Jm Gewerkſchaftshauſe fand geſtern der Frauenabend unſerer
Partei ſtatt. Jm Mittelpunkte dieſer Veranſtaltung ſtand der Vor
trag der Genoſſin Kröger aus Wilhelmsburg über die
„Frau im Strafrecht“. Die Genoſſin Kröger verſtand es
ausgegzeichnet, die Aufmerkſamkeit der Zuhörerinnen ſich zu er
halten, obwohl ſie lange ſprach. Aber ſie brachte alles kurzweilig
und leicht verſtändlich und doch zugleich ſo intereſſant, daß alle Zu
hörerinnen ſtets friſch blieben und gern folgten. Gerade die Ge
noſſinn Kröger dürfte aber auch berufen ſein, über dieſes Thema zu
unſeren Frauen zu ſprechen, denn ſeit 10 Jahren gehört ſie dem
Strafrechtsausſchuß des preußiſchen Landtages an und kann daher
aus einer Fülle von Erfahrungen und Erlebniſſen auf dem Gebiete
der Straffälligkeit der Frau ſchöpfen

Die Genoſſin Kröger führte zunächſt an. daß der Prozentſatz der
Männer an der Straffälligkeit bedeutend höher ſei als der der
Frau. Das ſei vielleicht bedingt durch den Umſtand, daß die Frau
ſich ſelbſt durch ihre Stellung als Mutter und Ehefrau mehr in den
Hintergrund ſtelle und daß ſie infolgedeſſen auch mehr Hemmun-
gen habe als der Mann. Wenn alſo von 100 Straffälligen, 80
Männer und 20 Frauen ſeien, ſo bliebe dieſer Prozentſatz bei den
verſchiedenen Verbrechen nicht gleich. Es zeige ſich, daß bei Ver
brechen, die rohe phyſiſche Kraft erfordern, der Mann weit über
wiegt, daß aber bei Verbrechen, wo es auf Liſt und Zungenge-
wandtheit acrkomme, der Prozentſatz der Frauen ſehr hoch ſei.
Wenn bei der Frau aber die letzten Hemmungen gefallen ſeien,
wirkten ihre Taten abſtoßender als die der Männer. Der Mann
begehe den Mord mit der Axt, dem Revolver, alſo meiſt, im Affekt,
die Frau aber verwende das Gift, gehe planmäßig vor, Gebrauche
lange Vorbereitungen. Bei den Verbrechen: Raub, Mord, Tot
ſchlag, Betrug, Unzucht, Diebſtahl, Meineid überwöge das männ

liche Geſchlecht das weibliche, obwohl beim Meineid der Prozentſatz

der Frauen bereits auf 36 Prozent anſteige. Aber bei Hausfrie
densbruch, leichte Körperverletzung, und Beleidigung, ſei das weib
liche Geſchlecht am ſtärkſten ſtraffällig. Eigenartig müſſe es be
rühren, daß auch Frauen Sittlichkeitsverbrechen begingen. Zwar
betrüge der Prozentſatz nur 0,7 Prozent. Gerade dieſe Verbrechen
der Unzucht uſw. erforderten jährlich viele Opfer. Die Eltern ſoll
ten deshalb ihre Kinder, auch die Jugendlichen, warnen. Kein
Kind dürfe einem Unbekannten oder einer Unbekannten folgen.
Selbſtverſtändlich müſſe man, wenn Fälle von Sittlichkeitsver-
brechen zur Aburteilung ſtänden und nur Kinderausſagen vorlä
gen, dieſen Kinderausſagen ſkeptiſch gegenüberſtehen, denn im Ent
wicklungsalter neigten die Jugendlichen zu Phantaſtereien. Sehr
oft ſtände die Frau auch wegen Hehlerei vor Gericht. Groß ſei das
Gebiet der Beleidigung. Jn Preußen wären 203 048 Privatklagen
wegen Beleidigung im Jahre anhängig gemacht. 81 260 ſeien
durch das ſegensreiche Verfahren der Schiedsgerichtsbarkeit gus
der Welt geſchafft Die Frauen müßten ihre Zunge mehr zügeln
und ſich nicht ſo leicht zu Beleidigungen hinreißen laſſen. Sehr ein
gehend ging die Genoſſin Kröger auch auf die Meineide ein, die
mitunter um einer Bagatelle willen geleiſtet würden und dann
großes Unglück brächten. Auch auf den Paragraph 218 kam die
Rednerin zu ſprechen. Zu all dem Angeführten konnte die Genoſſin
Kröger mit Beiſpielen aus ihrer Tätigkeit im Strafrechtsausſchuß
aufwarten. Jntereſſant war auch, was ſie über die Verhandlungen
dieſes Ausſchuſſes und über die Schwierigkeiten, ſich bei Begnadi
gungen in Meineids und anderen Fällen gegen die bürgerlichen
Koalitionsmitglieder durchzuſetzen, mitteilte. Vor allem, ſo betonte
die Rednerin zum Schluß, ſei es notwendig, daß das 80 Jahre alte
Strafgeſetz durch ein neues abgelöſt werde, was der heutigen Zeit
und den heutigen Auffaſſungen entſpräche.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgerommen. Aus
ihm war vor allem auch zu erſehen daß es auch in Bezug auf das
Strafrecht notwendig iſt, unſern Einfluß in den Parlamenten zu
verſtärken. Je ſtärker wir im Parlament ſind, deſto größer iſt
unſer Einfluß in den Ausſchüſſen und deſto mehr können wir für
eine gerechte und unſerm Empfinden entſprechende Rechtſprechung
eintreten.

Dem Vortrag voraus gingen einige Rezitationen und ein Lied
der jungen Genoſſinnen und Genoſſen.
Abends wurde von ihnen mit Darbietungen ausgefüllt. fs.

berſtadt in den letzten Jahren von 2000 auf 700 geſunken. Dieſer
Rückgang iſt durch die Höhe der Hundeſteuer, die immer noch 60
jährlich beträgt, und durch die ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe verurſacht. Viele Hundebeſitzer haben wegen der Höhe der
Steuer ihren Hund abgeſchafft. Der Steuerausfall dürfte deshalb
erheblich ſein.

PA. Schiedsmann für den 6. Bezirk iſt jetzt Kaufmann Hugo
Langrock. Einwohnerbuch berichtigen! Straßen: Frauenhaus,
Teile: Gröperſtraße, Johannesbrunnen, Voigtei, Kulk, die Georgen
Katharinen, Kulk, Ochſenkopf, Taubenſtraße, h. d. Moritzkirche,
Moritzplan, Spritzen.

„Huer durch die Operelte!“ Unter dieſer Bezeichnung findet
am Sonnabend, dem 23. Januar, pünktlich 20 Uhr, im großen
Saale des Stadtparkes das Feſt der Volksbühne ſtatt. Die
Freunde und Mitglieder der Volksbühne ſehen und hören: Theo
Buchwald mit dem geſamten Orcheſter des Stadttheaters, Gerda
Carlſen, Friedl Berry, Alfred Jahn, Hans Herbſt, Auguſt Hütten
und Otto Klopſch. Mit der „Fledermaus“-Ouverture wird das
Programm begonnen und mit „Jm weißen Rößl“ und „Die Blume
von Hawaii“ wird es abgeſchloſſen. Das Feſt der Volksbühne iſt
eine Werbeveranſtaltung für unſer Stadttheater. Es iſt ſchon mit
geteilt, daß nach Abwicklung des Programms jung und alt nach
alten und neuen Melodien einige Stunden tanzen können. Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, ſind in der Buchhandlung des
Halberſtädter Tageblattes zu haben.

Vom Vorſtand der Heimſtkätktenbaugenoſſenſchaft Halberſtadt
eGmbs. wird uns geſchrieben: „Jn dem Verſammlungsbericht der
Bauſparkaſſe „Vorwärts“ „Aufklärung über Bauſparen“ in Nr. 3
vom 5. 1. 32 findet ſich eine Wendung, die, ſoweit ſie unſere Bau
genoſſenſchaft betrifft, berichtigt werden muß. Unſer Vorſtandsmit
glied hat nicht „zugegeben, daß die Art der Bauſparkaſſe „Vor
wärts“ geſund ſei, zumal ein großer Sparerkreis da ſei, der ſich
über ganz Deutſchland erſtreckt ein Außenſtehender kann das
überhaupt nicht „zugeben“, weil er die Verhältniſſe nicht ſelbſt kennt
und das, was der Werbeleiter vorträgt, lediglich deſſen eigene Auf
faſſung iſt. Noch bedenklicher iſt dann der daran anknüpfende
Satz: „Bei der Bremer ſei das aber nicht der Fall!“ Für die Auf
klärung unſerer Mitglieder über dieſe Aufklärungsmethoden wird
ſich in der am 8. 1. 1932 ſtattfindenden Generalverſammlung Ge
legenheit finden.

Das Rätsel von Moldenberg
Roman von H. Blumenthal

13. Fortſetzung.

„Jſt das Gefängnis ſchlimmer, als das Arbeitshaus?“ fragte
Elſa mit zuckenden Lippen, und nochmals blieb ihr Martin die
Antwort ſchuldig.

„Für einen Augenblick ſind Sie ſicher“, ſagte er, „aber wie
lange wird das ſo bleiben? Greniers Chauffeur weiß, daß Sie
die Taſche mit genommen. Er weiß, daß Sie in den Zug geſtiegen
ſind. Wenn über die Richtung nachgeforſcht wird, iſt mit Leichtig
keit feſtzuſtellen ſein, daß Sie in Virloine ausgeſtiegen ſind. Man
wird dort ſchon jetzt Ausſchau nach Jhnen halten und jede Mög-
lichkeit des Entkommens abſchneiden. Sollte der Mann, der Jhre
Taſche getragen, es wagen, zu ſprechen und eine Belohnung
könnte ihn leicht dazu bringen ſo bringt uns das die Verfolger
dicht auf den Hals, beſonders, falls Jhr Freund in dem blauen
Kittel nicht erkannt haben ſollte. Dann iſt noch der Mann im
Auto zu bedenken, der Jhren Schlupfwinkel kennt. Haben Sie
eine Ahnung, wer er iſt?“

Elſa ſchüttelte den Kopf.
„Jch konnte nur Herrn Grenier vermuten“, ſagte ſie. „Soweit

ich urteilen kann, war er dieſem nicht unähnlich. Warum aber,
wenn es wirklich Herr Grenier geweſen, ging er wieder weg, ohne
die Taſche mitzunehmen? Glauben Sie, er ging, um die Polizei
zu holen?“

Sichtlich hatte ſie bei dieſer Frage eine plötzliche Panik ergrif
fen, und Francois war froh, ſie mit gutem Gewiſſen beruhigen zu
nnen.

„Er würde das dieſe Nacht getan haben, anſtatt einen Ein
bruch zu verſuchen. Jch habe den Mann nur undeutlich geſehen,
halte ihn aber nicht für Herrn Grenier. Wer er übrigens auch
ſein mag, ſein Erſcheinen beweiſt, daß man Jhnen auf der Spur
iſt und die Ausſicht, Jhr Geld zu behalten, geringer als je gewor
den iſt. Aber ehe wir weiter hierüber verhandeln, liegt es doch
nahe, ſich zu überzeugen, was die Taſche eigentlich enthält. Es
würde uns das vielleicht Aufklärung geben über den geheimnis
vollen Beſuch unſeres Einbrechers.“

Achtes Kapitel.
Die Polizei.

„96 250 Mark“, verkündete Francois Martin, der vor dem klei
nen Tiſch im Atelier ſaß und, umgeben von Goldſtücken und in
Bündeln geordneten Banknoten, die Zahlen zuſammenrechnete, die
er auf ein vor ihm liegendes Papier notiert hatte. „83 510 in
Banknoten und die 12 740 in Gold. Einige der übrigen Papiere
mögen Geldwert haben, jedoch die MonroyAktien ſind beſtimmt
wertlos und können keinesfalls von Jhnen in Gold umgeſetzt wer
den.“

„Jch will ſie mit allen übrigen Papieren und Geſchäftsbriefen
Herrn Grenier zurückſenden“, entgegnete ſie ſchnell. Es iſt mir
beruhigend, daß der Betrag des Geldes den ſeiner Schuld nicht
überſteigt, daß ich ihm ſogar weniger genommen, als ich zu for-
dern hätte. Jch kann ihm doch die Papiere durch die Poſt zu
ſchicken?“

Martin machte ein bedenkliches Geſicht.
„Wenn Grenier die Nummern der Banknoten kennt und ſie der

Polizei angibt, haben dieſe Scheine nicht mehr Wert für Sie, als
die MonroyAktien. Es bleiben Jhnen daher nur 11500 Mark.
Und für dieſe kleine Summe werden Sie doch nicht Jhre Freiheit
opfern?“

Elſa ſah ihn an, als ſei er nicht recht ernſt zu nehmen. Nach
ihren Zeiten der Not und Entbehrung erſchien ihr ein ſicheres
Vermögen von 11500 Mark groß genug, um darüber den Verluſt
der 83 510 verſchmerzen zu können.

„Sieben Jahre könnte ich davon leben“, ſagte ſie, „und in die
ſer Zeit würde ich etwas erlernen, um meinen Unterhalt zu ver
dienen.“

„Oder heiraten“, lächelte er, mit einem Blick auf ihr errötendes
Geſicht. Das Ergebnis ihrer Berechnungen, das ſelbſt ihrem

Freund einzuleuchten ſchien, hatte ſie mit freudiger Zuverſicht er
füllt.

„Oder heiraten“, wiederhote ſie leichthin „falls ſich jemand
findet, der eine Gebrandmarkte heiraten will. Und nicht wahr,
das bin ich doch jetzt?“

Obſchon es draußen hell geworden war und warmer Sonnen-
ſchein den Regen verdrängt hatte, ſaßen die beiden noch bei ge

ſchloſſenen Fenſtern und herabgelaſſenen Vorhängen im Atelier
und ſtellten bei Lampenlicht ihre Berechnungen an. Martin, der
ſich ordentlich als eine Art Verſchwörer fühlte, ſtand endlich auf,
ſtieß ſeinen Stuhl zurück und ſchritt im Zimmer auf und ab.

„Wüßte ich ſicher“, ſagte er, „daß ſich Grenier durch Wieder
erſtattung des Geldes zufriedengäbe, ſo würde ich dringend raten,
alles zurückzufenden. Aber er iſt ein hartherziger Menſch und, wie
ich weiß, auch rachſüchtig, und das Bewußtſein, Jhnen unrecht ge
tkan zu haben, dürfte ihn möglicherweiſe noch unerbittlicher machen.
Und wenn er Sie nun nach Rückgabe der ganzen Summe doch ver
folgte, könnte ich mir nie vergeben, Sie unrichtig beraten zu haben.
Nein, dieſes Wagnis iſt zu gefährlich! Jn Wahrheit bleibt Jhnen
nur übrig, in der Stille ſeine Maßnahmen zu beobachten, und
dazu brauchen Sie Geld. Sie werden daher wohl das Geld neh
men müſſen, aber, wenn es Jhnen recht iſt, möchte ich, ſobald Sie
aus dem Wege ſind, bezüglich des Reſtes mit ihm in Unterhand
lung treten. Es wird eine ſchwierige Arbeit werden, doch hoffe
ich, ihr gewachſen zu ſein. Und willigt er ein, Jhnen unter der
Bedingung, daß Sie das übrige zurückgeben, eine Summe zu über
laſſen, ſo wäre das immerhin der ſtändigen Furcht vor Verhaftung
vorzuziehen. Außerdem würden, aller Wahrſcheinlichkeit nach,
die Banknoten wertlos für Sie ſein.“

Sie ahnte nicht, welches ungeheure Opfer in dieſem großmüti
gen Anerbieten lag.

„Jch bin ſicher, daß alles recht und gut iſt, was Sie beſchlie
ßen“, ſagte ſie treuherzig. „Und wenn ich das Ged mitnehmen
ſoll, möchte ich am liebſten alles andere hier zu Jhrer Verfügung
laſſen.

Er belächelte im ſtillen ihre Harmloſigkeit. Sie hatte offen
bar keine Vorſtellung von den Gefahren, die einem Mitſchuldigen
drohen, und er fragte ſich, ob er ſein abenteuerliches Anerbieten
gemacht hätte, wenn der Mann, gegen den er vorgehen wollte, ein
anderer als Nicolas Grenier geweſen wäre. Bei einem Blick auf
das Mädchen, dem er dies große Opfer bringen wollte, erſchrak
er über ihr verändertes Ausſehen. Alle Farbe war aus ihren
Wangen gewichen, die plötzlich unnatürlich blaß geworden waren.
Jhre ſanften Augen waren durch Furcht getrübt, aber ſie zwang
ſich ein Lächeln ab, als ſie ſich von ihm beobachtet ſah.

Fortſetzung folgt.)

Auch der letzte Teil des

Hundeſterben in Halberſtadk. Die Zahl der Hunde iſt in Hal
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Halberſtädter Filmſchau.
Capikol: „Bomben auf Monke Carlo“,

Das iſt der neueſte Reißer der Erich-Pommer Produktion der
„Ufa“, Hochgewächs vom Hauſe Hugenberg, zuerſt als Roman von
Fritz Reck-Malleczewen im ScherlVerlage erſchienen und jetzt als
Film ausgeſchlachtet. Eine recht grobdrähtige Sache, durch die der
Berliner Kraftmeier Hans Albers beſonders lanziert wird.
Irgend einen anderen Zweck kann es ja nicht haben.

Die Geſchichte beginnt ganz klaſſiſch, ſo etwa wie „Triſtan und
Jſolde“, wo der junge Seemann ſeine iriſche Maid anſchmachtet.
Hier ſingen die Matroſen:

„Wenn der Wind weht, träum' ich dabei,
Mädel, ich träum', Du biſt treu.“

Und dann wird es ganz unklaſſiſch. Hans Albers als Kapitän.
Ein Abenteurer, der ſich nach Seeräuberart bewegt und ſich in
lichten Augenblicken natürlich ganz als Filmgentleman benimmt.
Ein klobiger Kerl, der ſich überall herumbalgt, der es im Byzeps
hat und wohl auch deshalb von den kleinen Mädchen beſonders an
geſchwärmt wird. Auch die Königin ſeines Landes iſt hinter ihm
her. Er kommt mit ſeinem Schiffe dann nach Monte Carlo, ſetzt
ſich an den Spieltiſch, ſprengt die Bank, verliert dann alles und
holt mit einer Erpreſſung dann das Geld wieder heraus. Wenn die
Bankdirektion ihm die verſpielte Schiffskaſſe nicht wieder zurück
gäbe, würde er mit ſeinen Kanonen das ganze Kaſino in Klump
ſchießen. Dazu kommt es dann zwar nicht, denn die Direktion der
Spielhölle hat Angſt, daß der verwegene Kerl ſein Wort wahr
machen könnte. Kapitän Graddy verläßt das Schiff und fährt auf
neue Abenteuer in die Freiheit nach Honolulu.

Eine Handlung, die natürlich nur im Staate Pontenero, den man
auf der Landkarte vergeblich ſucht, möglich iſt und die lediglich dem
Zwecke dient, dem Preisboxer, Kunſtſchützen und Akrobaten Hans
Albers eine Bombenrolle zu ſichern. Das Ganze iſt mit großem
Aufwand und anſcheinend ſogar auf einem richtiggehenden Kriegs
ſchiff gekurbelt worden. Auch die Bilder von Monte Carlo ſind
naturecht. Neben Albers ſpielen Heinz Rühmann, den man als
einen der „Drei von der Tankſtelle“ kennt und Anna Steen, die
ſchöne Ruſſin, aus vielen ſozialen Filmen her bekannt, die Haupt
rollen. Anna Steen diesmal in ganz anderer Aufmachung als ſonſt:
als Königin und Luxusweibchen. Daneben Jda Wüſt, Kurt Gerron,
Karl Ettlinger, Otto Wallburg und Peter Lorre, aus dem vorigen
Mörderfilm unheimlich bekannt. Die erſten Aufführungen des
Films waren ſtark beſucht.

Auch ſonſt bietet das Capitol diesmal ein unterhaltſames Pro
gramm.

Skädtiſche Volkshochſchule. Die Hörerliſten liegen zur Ein
zeichnung im Städtiſchen Verkehrsamt, im Schulamt, Gewerkſchafts
haus und in den Buchhandlungen von Schröder, Schönherr, Bei
nert, Beume aus. Wir bitten aus organiſatoriſchen Gründen um
rechtzeitige Eintragung.

Bühnenfeſt des Skadktheaters? Wie wir heute erfahren, ſind
die Mitglieder des Stadttheaters mit dem Wirt des „Stadtpark“
wegen Veranſtaltung eines großangelegten Bühnenfeſtes in Ver
handlung getreten. Der Ungunſt der Zeit zum Trotz wollen die
Mitglieder des Stadttheaters in dieſem Jahre dennoch ein Bühnen
feſt veranſtalten, das eine Propaganda für das Theater ſein ſoll. Um
allen Freunden des Stadttheaters Gelegenheit zur Teilnahme an
dieſem größten Winterfeſt unſerer Stadt zu geben, will man ein
möglichſt geringes Eintrittsgeld (1.50 erheben. Als zugkräftige
Deviſe für das Bühnenfeſt hat man das Kennwort „Roſenmontag
bei der Rößl-Wirtin“ gewählt. Damit iſt nun auch ſchon verraten,
daß der Bühnenball des Stadttheaters am Roſenmontag, 8. Fe
bruar, ſtattfindet. Ueber die Fortſchritte in den großzügigen Vor
vereitungen des Bühnenfeſtes werden wir unſere Leſer jeweils auf
dem Laufenden halten.

Preisſchilder und Preisvergeichniffe in den Schaufenſtern. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen Rund
erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe und des Jnnenmini
ſters an alle Polizeibehörden entnimmt, erſuchen die beiden Mi
niſter im Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter, der
Durchführung der Verordnung des Reichskommiſſars für Preis
überwachung über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe vom 17. De
zember 1931 beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwen-
den. Gm Falle eines Zuwiderhandelns gegen die Vorſchriften
der Verordnung werden die Polizeibehörden angewieſen, im Wege
der polizeilichen Verfügung unter Androhung der in den 88 55 ff.
des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 1. 6. 1931 aufgeführten
Zwangsmittel für die Durchführung Sorge zu tragen. Dem Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung iſt durch die Hand des Regie
rungspräſidenten Bericht zu erſtatten, wenn infolge hartnäckiger
und böswilliger Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der
Verordnung die Unterſagung der Forkführung von Betrieben oder
en von Betriebs und Geſchäftsräumen angezeigt er

int.
Luftpoſt Königsberg (Pr.) Moskau. Vom 7. Januar an

verkehrt jeden Donnerstag eine Luftpoſt Königsberg Moskau, ab
Königsberg 7.0 im Anſchluß an Zug D7, ab tags vorher Berlin
Schleſ. Bhf.) 15.54. Flugankunft in Moskau 15.30 (OEZ.). Jn
Moskau beſteht Anſchluß an das ruſſiſche Luftpoſtnetz. Nähere
Auskunft bei den Poſtanſtalten.

Aus Oſterviert
ow.* Die Allgemeine Orkskrankenkaſſe hält am Donnerstag, dem

7. Januar im „Ratsgarten“ eine Ausſchußſitzung ab.
ow. Skandesamlliche Nachrichten für die Zeit vom 1.—-31. Dez.

1931: Geburten: 5 (2 Knaben und drei Mädchen). Aufgebote: 4.
Eheſchließungen: 4. Sterbefälle: 2 (1 Perſon über, 1 Perſon unter
14 Jahren).

ow. Volksküche im Dezember. Jn den 4 Wochen, ſeit Eröff
nung der Volksküche, ſind im ganzen 5565 Portionen Eſſen ausge
geben. Dazu ſind verbraucht: 1020 Pfd. Fleiſch, Rind, Schweine
und Hammelfleiſch, 5545 Pfd. Kartoffeln, 165 Pfd. Mehl und Teig
waren, 40 Pfd. Kolonialwaren, 797 Pfd. Gemüſe, 634 Pfd. Hülſen
früchte, 764 Pfd. Konſerven, für 44,87 RM. Suppengrün und Ge
würze. An Lohn wurden 96 RM. gezahlt. Jnsgeſamt koſtete die
Küche 1260,87 RM. Eingekommen iſt durch Bezahlung der Por
tionen (10 Pfg. für die Portion) 458, 45 RM. Durch geſammelte
Lebensmittel 888,42 RM. Der Reſt wurde durch Geldſammlungen
n Liſten in der Stadt aufgebracht Erwähnt muß auch werden,

n Landbevölkerung gut und zum Teil ſehr reichlich gegeben
an äre dieſes in dem Maße nicht der Fall geweſen, ſo könnte

R üche in der bisherigen Weiſe wohl kaum arbeiten. Das Eſſen
r r und wird allgemein gelobt. Hoffen wir, daß mitHilfe
aller die Einrichtung noch recht lange durchgeführt werden kann.

Kreis Halverſtadt
Harsleben, 6. Januar. Bei der Neuverpachtung von Jagden in

der hieſigen Feldflur, die bisher rd. 9000 Mark Pacht jährlich er
brachten, wurden nur Gebote bis rd. 1200 Mark abge i

hten, egeben. DieErteilung des Zuſchlages ſteht noch aus. v e

Aus Oſchersleben
o Frauenkurſus der Parkei!“ Am Sonntag, dem 10. Januar,

4 Uhr nachmittags findet der Frauenkurſus im „Landhauſe“ ſtatt.
Vortragende iſt die Genoſſin Schiffgens, Saarbrücken. Die
Genoſſinnen aus Schwanebeck, Hornhauſen ueid Ottleben und gus
dem ganzen Kreiſe ſind beſonders an dieſer Stelle hierzu einge
laden. Koſten entſtehen nicht.

o. Preisſchilder oder Preisverzeichniſſe müſſen Bäcker, Fleiſcher
und Friſeure nach Verordnung vom 17. Dezember 1931 in Läden
und Schaufenſtern anbringen. Zuwiderhandlung kann Geſchäfts
ſchließung zur Folge haben.

o. Geſtohlen wurde in der Nacht zum Mittwoch einem hieſigen
Landwirt in der Braunſchweiger Straße aus einer verſchloſſenen
Scheune zwei Sack mit je 158 Zentner Weizen.

o. 80 Jahre alt wird heute Donnerstag, dem 7. Januar, Frau
Eliſabeth Löwe, Bruchſtraße 41.

Aus Sthrvpanebert
ſ.* Die Brände in Schwanebeck. Hohe Belohnung für Ermikt

lung der Täker. Am Weihnachtsheiligabend gegen 18 Uhr brannte
der Diemen eines Landwirts. Kaum hatte ſich die Bevölkerung
von der Störung am Weihnachtsheiligabend beruhigt, da wurde

Achtung, Ortsvereinsvorſtände der Partei!
Die ſogenannke SAP. fordert die verſchiedenſten Organiſalions

leilungen und auch die unſerer Partei auf, an gemeinſchaftlichen
Kundgebungen keilzunehmen. Der Zweck dieſer Kundgebungen ſoll
angeblich ſein, einen „einheitlichen Willen der Arbeiterklaſſe herbei-
zuführen und ihre Abwehrkraft zu ſteigern.“

Wenn es nicht an ſich kieftraurig wäre, daß die Leute von der
sAP. den Verſuch zur Spaltung unſerer Parkei unkernommen
haben, ſo könnke der jetzt unkernommene Verſuch geradezu zum
Lachen reizen. Fürwahr, eine feine Geſellſchaft. Erſt ſpalten und
damit den einheitlichen Willen der Arbeiterklaſſe zerſtören und dann
dieſen einheiklichen Willen in gemeinſamen Kundgebungen in der
Oeffentlichkeit wieder ſtärken.

Die Parkei und alle unſere Orksvereine lehnen es ab,
mik den Leuken von der SAP. auch nur zu verhandeln. Dieſe ſo
genannke Parkei und ihre Leitung dürfen ihrem verdienken Schickſal
nicht enkgehen. Wir aber bauen die „eiſerne Front und wir
werden damit den Faſchismus beſiegen.

Der Vezirksvorſtand.“

die große Feldſcheune des Landwirts Roloff an der Chauſſee Neu
wegersleben Schwanebeck ein Raub der Flammen. Nach den bis
herigen Ermittelungen ſind in beiden Fällen Brandſtifter am Werk
geweſen. Von der Landeskriminalpoligzei iſt deshalb eine ſcharfe
Unterſuchung eingeleitet. Die Ermittelungen können aber nur von
Erfolg ſein, wenn das Publikum bei der Täterermittüung mithikft.
Auch die ſcheinbar unwichtigſten Mitteilungen können zum Erfolg
führen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß vertrauliche Mitteilungen an
die Polizei auf Wunſch ſtreng geheim gehalten werden. Auf die
Belohnung von insgeſamt 1100 Mark, die von den beteiligten Ver
ſicherungsgeſellſchaften ausgeſetzt iſt, wird beſonders hingewieſen.
Der die Unterſuchung führende Kriminalkommiſſar iſt im Rathauſe
Schwanebeck zu erreichen.

Nus HKuedlinvurg
q. Parkeigenoſſe, Gewerkſchaftskollege, Reichs

bannerkamerad und Sporkgenoffſe, auch Du gehörſt
zur „Eiſernen Fronk“. Wir rufen Dich. Keiner fehle am Freitag,
dem 8. Januar in der im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Mil
gliederkundgebung. Vergeßt das Mitgliedsbuch nicht.

q.* Warnung. Die Polizeiverwaltung richtet folgende weitere
Warnung an die Bevölkerung: Kürzlich wurde darauf hingewie
ſen, daß ſich die Zahl der Anzeigen wegen Betruges gegen die
Herausgabe kleiner Finanzblättchen und deren Agenten erheblich
vermehrt hat. Bekanntlich liegt dem Vertreter und dem Unter
nehmer nur an einer Jnſeratbeſtellung. Hat der Beſteller die Un
terſchrift geleiſtet, dann muß er bezahlen, denn ein Zurücktreten
gibt es nicht. Während nun die Firmen früher mit Privatklagen
gegen die Darlehnsſucher vorgingen, welche die Nachnahme nicht
einlöſten, gehen ſie jetzt praktiſcher vor. Die Vertreter laſſen ſich
ſeit einiger Zeit ſofort bei der Antragſtellung von dem Darlehns
ſuchenden Wechſel geben. Da bei der Wechſeldlage immer Erfolg
erzielt wird, weil es bei dieſen Klagen keine Einwände gibt und
die in den Privatklagen vorgebrachten Einwände, die häufig zur
Abweiſung dieſer Klage führten, keinen Erfolg haben, ſo müſſen
ſich diejenigen, die ſich zur Hergabe der Wechſel haben beſchwatzen

laſſen, ſehr bald Pfändungen gefallen laſſen. Das Publikum wird
von der leichtſertigen Ausſtellung derartiger Wechſel hierdurch ge
warnt.

q.* Zahlt Schulgeßd und Mieten. Das am 7. d. Mts. fällig ge
weſene Schulgeld für den Monat Januar iſt bis zum 11. d. Mts.
an die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Die Mieten für die ſtädtiſchen
Wohnungen ſind ebenfalls bis zum 11. d. Mts. zu zahlen.

q.* Die Verbindungsſtraße zwiſchen Weſt und Yorkſtraße nörd
lich vom katholiſchen Friedhof erhält die Straßenbegzeichnung
„Lothringerſtraße“.
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Sozialdemokratiſcher Bezirksverband,
h Unterbezirk CalbeOuedlinburg.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Wie bekannt ſein dürfte, findet in dieſem Frühjahr die Preu

ßiſche Landtagswahl, ſowie auch die Reichspräſidentenwahl ſtatt.
Der Bezirksvorſtaeid hat nun beſchloſſen, für die preußiſchen Ge
biete Unterbezirkskonferenzen abzuhalten.

Für den Unterbezirk Quedlinburg findet die
Konferenz am Sonntag, dem 14. Februar vormit
tags 10 Uhr in Quedlinburg Lokal Gewerkſchafts
h au s) ſtatt.

Mittfeldeufsche Remndlsch.
Ein Opfer der Wirtſchaftsnol. Eigenarkliger Tod eines Kindes.

Biankenburg a. Harz. Am Grabe ſeines Vaters hat. ſich der Salzwedel. Beim Spielen auf dem Eis glitt in Brüchau der
Kaufmann Ludwig Lichtenberg von hier erſchoſſen. Am Vormittag Sohn des Landwirts Taubert aus und fiel ſo unglücklich, daß er
war der Gerichtsvollzieher bei ihm erſchienen, um zu pfänden. mit dem Kopf auf das Eis aufſchlug. Der Knabe ſpielte, obwohl
Gleichzeitig war das Konkursverfahren eröffnet worden. Das hat er heftige Kopfſchmerzen hatte, noch ſtundenlang weiter. Plötzlich
der angeſehene Kaufmann, der früher ein gutes Geſchäft unterhielt, brach er tot zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine Ge

nicht verwinden können. hirnblutung als Todesurſache feſt.
Einbrecher feuern auf Poliziſten.

Braunlage. Jn der Nacht wurde abermals in das Schützenhaus
eingebrochen. Ein Einwohner bemerkte die Einbrecher und ver
ſtändigte einen Polizeibeamten. Dieſer drang in das Gebäude ein
und verfolgte die Einbrecher. Einer von ihnen zog eine Piſtole und

Wegen einer kleinen Verfehlung in den Tod.

Köthen. Auf der Bahnſtrecke Köthen--Bernburg, unweit des
Ueberganges der Baasdorfer Kreisſtraße, wurde der 17 Jahre alte
Tiſchlerlehrling Walter Kretſchmar furchtbar verſtümmelt aufgefun

Tagesordnung
1. Die politiſche Lage und die Stellung der Partei.

Referent: Reichstagsabgeordneter Gen. Ferl, Magdeburg

2. Geſchäftsbericht. t Jrn Den Peters, Magdeburg. gab mehrere Schüſſe auf den Beamten ab, ohne jedoch zu treffen. We hatte v am Sonntag nachmittag aus der Wohnung ſeiner T
3. Aufſtellung der Kandidaten für den Preußiſchen Landtag. Der Polizeibeamte erwiderte das Feuer. Die Täter ſind en wommen. utter, einer riegerwitwe, mit der Bemerkung entfernt; „Jhr
4 4 Vorſtandswahl für den Unterbezirk Quedlinburg ſeht mich nicht lebend wieder.“ Der junge Mann hatte ſich in ſeiner S5. Verſchiedenes j Tod auf den Schienen. Lehrſtelle eine geringfügige Verfehlung zuſchulden kommen laſſen, e

8 3 Goslar. Auf der Eiſenbahnſtrecke Goslar-Oker wurde ein junger die er ſich derart zu Herzen nahm, daß er freiwillig den Tod ſuchte. P
Der Unterbezirkstag fetzt ſich zuſammen aus dem Unterbezirks Menſch in der Nähe der Lentgeſchen Faßfabrik tot aufgefunden. Es Seine Mutter hatte ihn die ganze Nacht hindurch geſucht. Als ſie lo

vorſtand und den Delegierten der Ortsvereine. Die Orksvereine handelt ſich um einen 20jährigen Gehilfen aus Oker, der von dem ihn als vermißt der Polizei meldete, hatte die Behörde gerade den
h wählen bis zu 200 Mitglieder einen Delegierten. Für je weitere Zuge überfahren wurde, anſcheinend aber ſelbſt den Tod geſucht hat. Toten aufgefunden und geborgen. e 7

200 Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden. Reſtn zahlen über 100 können für voll gerechnet werden. Erwerbsloſendemonſtrationen in Braunſchweig. Opfer ſeines Berufs. m
Nach einer Erwerbsloſenverſammlung kam es

Trupps von Erwerbsloſen durchzogen unter
Niederrufen auf die Regierung die Straßen. Durch Polizeibeamte
wurden die Trupps zerſtreut und mehrere Leute feſtgenommen.
Eine Schaufenſterſcheibe wurde zertrümmert. Größere Polizeibereit
ſchaften zerſtreuten überall die ſich bildenden Anſammlungen und
ſicherten den Geſchäftsverkehr in den Straßen.

Landwirtſchaftliches Anweſen eingeäſcherk.

Braunſchweig.
zu Demonſtrationen.

Die gewählten Delegierten ſind dem Sekretariat bis Diens
tag, dem 2. Februar zu melden. Jeder Delegierte erhält dann
das Mandat vom Sekretariat. Bei der Wahl der Delegierten ſind
die weiblichen Mitglieder zu berückſichtigen

Am Tage der Konferenz hat jeder Delegierte ſein Mandat
und ſein Mitglied sbuch am Eingang abzugeben.

h Mitglieder, welche nicht Delegierte ſind, können durch Vorzeigen
des Mitgliedsbuches an der Konferenz als Zuhörer teilnehmen.

zur Konferenz ſind ebenfalls bis

göthen. Jn der vergangenen Nacht iſt der Eiſenbahnſchaffner
Lakemacher aus Köthen bei Ausübung ſeines Dienſtes tödlich ver
unglückt. L. begleitete einen Güterzug nach Halle. Beim Ran
gieren in Nienburg ſtürzte er und wurde überfahren. Er war auf
der Stelle tot. Der auf ſo tragiſche Weiſe verunglückte Beamte iſt
48 Jahre'alt und hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Für 7000 Mark Kleiderſtoffe geſtohlen.
Halle. Jn der Nacht wurde in ein. Schneidergeſchäft am Moritzz

h

AnträgeDienstag, dem 2. Februar beim Sekretariat, Magdeburg,
Regierungsſtraße 1, II. einzureichen.

Die Vorſchläge zur Kandidatur für den Preu

Uftrungen. Jn Görsbach in der Goldenen Aue brach auf dem
Gehöft des Landwirts Ludwig Bauer Feuer aus und in kurzer Zeit
wurde die mit Getreide gefüllte Scheune ein Raub der Flammen.
Auch das Wohnhaus, ſowie der angrenzende Stall des Stellmachers

zwinger eingebrochen, wobei den Dieben ein großer Poſten mo
derner Herrenſtoffe im Werte von etwa 7000 in die Hände fiel.
Es handelt ſich um geſtreifte, karierte und einfarbige Anzug, Man
tel und Hoſenſtoffe für Sommer und Winter. Der Diebſtahl iſtßiſchen Landtag ſind ebenfalls bis Dienstag, den

m

2. Februar einzuſenden. Tölle wurden von den Flammen ergriffen. Doch gelang es derFeuerwehr, weiteres Umſichgreifen der Flammen zu verhindern. ſcheinbar nach Mitternacht auf ganz raffinierte und fachkundige Art

Sollte in den einzelnen Arbeitsgebieten eine e ßtre e g ar M t e en e n ſt a ewonſche Ein gewaltiger Feuerſchein verbreitete ſich in der Goldenen Aue und ausgeführt worden. Die große Menge Stoffe muß jedenfalls auf war
werden, ſo ſind auch dieſe Meldungen bis Dienskag, dem 2. die Glocken gaben das Feuerſignal. einem Auto fortgeſchafft worden ſein. e

Februar einzureichen. ReDie Koſten für die Delegierten zur Konferenz trägt die Begirks Die BergarbeiterIJnkernalionale teilt mit, daß die kürzlich ver „ſeit
kaſſe, d. h. t und Diäten. Sämtliche Ortsgru i ch ch breitete Meldung über die Einberufung eines euro ä inet Se hege v d ne gen h aftli es ich en Berg rbeiterkongreſſ 51 en richtig iſt. 8 net

n v er i h R 3 3 k.gen Stellung zu nehmen und dem Sekretariat Meldung zu machen. Was wird aus der Sozialverſicherung 2 Wehen vet n e
Genoſſinnen und Genoſſen! Das Jahr 1932 wird ſich für die

Arbeiterſchaft und für die Partei außerordentlich ſchwierig geſtal
ten. Not und Elend, Arbeitsloſigkeit und Verzweiflung der Men
ſchen iſt aufs Höchſte geſtiegen. Jmmer aber hat ſich gezeigt, je

nationalen Bergarbeiterkomitees, das am 8. Januar in Genf zu
ſammentritt. Dieſe Beratung dient hauptſächlich der Vorbereitung
der vom Völkerbund für den 11. Januar einberufenen KohlenSach

Jm Reichsarbeitsminiſterium werden zurzeit Pläne für
eine organiſatoriſche Neugeſtaltung der So
zialverſicherung ausgearbeitet. Was die Notverordnungſtärker der Kampf, je mehr man die Partei verleumdet und be auf dem Gebiet der Sozialverſicherung brachte, war nur ein Not verſtändigenKonferenz, zu der außer Regierungs und Unterneh Reic

ſchmutzt hat, um ſo enger ſchloß ſie ſich zuſammen, um allen Ge n für po e an e n en en inervertretern auch Arbeitnehmervertreter geladen ſind. aber
fahren Trotz zu bieten Sozialismus Heißt Kampf und wird auch enverſicherung, die beſonders brennend iſt, ſtept non nen ReicKampf bleiben ſolange die Menſchheit nicht befreit iſt von e Was wird, iſt zunächſt h das Gebeinni de Reichsarbeitsmini GSenoſſenſchaftlkiches eine
Knechtſchaft des Kapitalismus. ſteriums. Aus ihnen erſieht man jedoch abſolut nicht, wohin die g führDarum aufgewacht, ſchließt Euch zuſammen zur Eiſernen Front Reiſe gehen ſoll. Die Zahl der landwirtjchaftichen Genoſſenſhafien ba Wert ſtan
zeigt, daß Jhr würdig ſeid, in einer Zeit gelebt zu haben, wo Der Grundgedanke der Reform iſt einfach. Er liegt in der For verfloſſenen Jahre von 40 798 auf 40 622, alſo um 176 vermindert. erkle
Mann und Frau, nebſt Kindern ſchwer zu leiden haben und trotz derung, die die freien Gewerkſchaften ſchon wiederholt auf ihren r ſind die Spar und Darletmokaſjen an er müß
dem der Partei die Treue bewahren Tone. Kong en anſseſtelt haben durchgreigende orhaniſato henen 4 ne e e i Mtgeſſerſ h

riſche Reform, die die Sozialverſicherung einfacher, elaſtiſcher, noſſenſchaften (um 101) und die Viehzuchtgenoſſenſchaften (um 20).
Mit Parteigruß! zweckmäßiger und billiger arbeiten läßt. Die Frage iſt nur, in Zweifellos kommen darin die Rationaliſierungsmaßnahmen imKarl Koch, Vorſitzender. Wilhelm Peters, Sekretär. welcher Form dieſe Umgeſtaltung erfolgen ſoll. Man kann land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftswefen zum Ausdruck Das der

ſich denken, daß mit Hilfe von Zwangsverbänden eine größere würde noch mehr der Fall ſein, wenn nicht auf anderen Gebieten perit
Einheitilchkeit herzuſtellen verſucht wird. Eine Anpaſſung des die Zahl der Genoſſenſchaften zugenommen hätte. So die Zahl Reie
Aufbaus der Sozialverſicherung an das Muſter der regionalen der Molkereigenoſſenſchaften (um 209), der Viehverwertungsgenoſ die

Hotel u Restaurant ZumHarz“ Gliederung der Arbeitsloſenverſicherung liegt ſicherlich ebenfalls ſenſchaften (um 7), der Winzergenoſſenſchaften (um 19), der Weide ſHaf
2 im Bereich der Ueberlegungen. Das für die Verſicherten eine maß- genoſſenſchaften (um 30) und der Eierverwertungsgenoſſenſchaften Wei

Neuen e Thale am Harz 2 im. v. Bbt, gebende Mitwirkung in allen Zweigen der Sozialverſicherung ſichere (um 27). de
S Trieh Seine kem tat 248 0 geſtellt werden muß, wie das in der Verfaſſung längſt a rwurde, iſt für die Gewerkſchaften ein ganz beſonders wichti Veranſtaltungen ſetzu

Angenehmes Gesellschaftslokel kür Reisende Punkt. An dieſer Forderung werden die Reformer kaum vorbei T
und Toutisten r r e m r und der (Nokizen ohne Verankworlung der Redakkion.) r

eineren Organiſationskörper in der ozialverſicherun üßteGutgepflegte Biere und Weine alen nsgte eine Sehr werden n z P s miß Mitteilungen des Stadttheaters. gelt
i ittag- u. i immer mit Zentral Bei den ſcharfen Jntereſſengegenſätzen, wie ſie in der Organi „Nur nicht unkerkräegen laſſen!“ ruft Hans Herbſt am FreitagPreiyerterdtitess u. Abendtisch Feſrurg Autegarege ſalionsfrage en iſt e S n S dingen zu War di Jagigr in der Wiener von Willy Roſen mitanſchem führ

—eden Sonntag von 7 Ohr abends ab nen, wenn die Vorlage in den Reichsrat die Länder ſind an der en Wntich n Luf Ken NuKONZTERT mit Tanzeinlagen Reform ganz beſonders intereſſiert und in den Reichstag kom tanzt und geſungen und im Orcheſter wird dazu eifrigſt die Rum mmen ſollte. Geplant iſt eine Neuregelung auf dem normalen bakeule (ein neues Muſikierſtrument) geſchwungen und die beſten nalſc
eſeb geberiſchen Weg Aber iſt bei dieſem Reichs In Lig e t Operette Haben ich nern erb. Vernecntenigeer

h nd Lia Wöhrs Führung zuſammengefunden, um der erſten Pre konnon gar e r per Der die Radikalinski re e gehreg zün Siege r Wer S T. derohlengeschäft ie Sozialverſicherung ür ſie iſt die Verſicherung nur ein Ob werskag. Wiederholung der Primanertraabdie er raue“. Zeit
Eduarch KCoil e ſekt zur Hetze, obwohl für die Verſicherten bei der Reform wichtige Keile n Forſter. Reaie: Jakob Ziegler, Reg

Karl Pötzsoh Dinge auf dem Spiel ſtehen. Schon deshalb wäre eine gründliche m S eTh a I e Behandlung der kommenden Vorlage in den Ausſchüſſen des e h mt hHecgeuebe Thale a. H. Reichstages noiwendig beifernt o Wihelwenate Angeſichts der großen Bedeutung der Reform könnte es nicht rPellet so ſchaden, wenn der Reichsarbeitsminiſter, ſobald er zu den Vor Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.)Visch Wilcl ſchlägen ſeiner Referenten Stellung genommen hat, den unmittel 8 dU bar intereſſierten Kreiſen die Möglichkeit geben würde, noch vor Wernigerode. Heute, Donnerstag, 20 Uhr. Vorſtandsſitzung.
Geflügel der Geſtaltung der eigentlichen Regierungsvorlage ein Wörtlein Die Leitung der Jung- und Neſtfalken übernehmen von jetzt ab diemitzuſprechen. Man darf doch wohl annehmen, daß er nicht die r r Die er kinMarinaden Briketts 6Grucekoks Abſicht hat, in einer ſo bedeutſamen Angelegenheit, wie ſie die Re gen De ters 9 er An ogeengen Wange u

Ohst u. Gemitse Zechenkoks Eierbriketts form der e e darſtellt, die Oeffentlichkeit eines Ta r gen v engere Wien Das Erſcheinen aller Spielleute 2
ges vor vollendet Tatſachen zu ſtellen. So etwas ging vielleicht t e e in b einzur Not noch bei der letzten Notverordnung Diesmal aber, wo n nene c Ark
De r e g. W doch r en e e neralverſammlung findet am Donnerstag, dem 14. Januar, ſtatt. um

öglichen un otwendigen eigentlich auch im Jnter gKreis NKuedlinburg eſſe der Arbeit der Regierung. Die Rnger ſoeben bereits aller Wnghuchdruge e e re punttlch 20 n
hand Befürchtungen hinſichtlich der Sanierung der Jnvar n ungbuchörucker Ha len Heim anuar. pünktlichWeddersleben, 6. Jan. Die Verſammlung der Frauengruppe lidenverſicherung wach werden laſſen. Die Invaliden ren er geſehene wewerb d

der SPD. findet am Sonntag, dem 10. Januar, 20 Uhr. im möchten nicht gerne die Leidtragenden einer Ueberrumpelung ſein. kurſus der Wiener graph. Geſeillſchaft“ werden wichtige Rund t 2
Schwarzen Adler“ ſtatt. Alljährlich fand eine Beſcherung von ſchreiben des Verbands und Gauvorſtandes Lehrlinasangelegen mder Frauengruppe zu Weihnachten ſtatt. Auch diesmal wurden Der Lohnkonflikt in den Berliner Gas und d en. Weh n
zum Weihnachtsfeſt ungefähr 50 Pakete an bedürftige und arbeits Waſſerwerken. ſelbſt. rundioſe Parteimitglieder verteilt. Zur Verteilung kamen in der Haupt 3 Krih ſache Bekleidung und Wäſcheſtoff. Die Obleute der Berliner Gas- und Waſſerwerke rift nahmen in ihrem Lohntarifkonfliſkt am Mitwoch im Ver Reithsvanner 2Hedersleban, 6. Jan. Am Freitag, dem 8. Januar, 19,30 Uhr, bandshauſe der Ortsverwaltung des Geſamtverbandes zu dem Ver beitefindet im Gemeindebüro eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Ta handlungsergebnis vom Dienstag Stellung. Nach einem Bericht Schevarz-Kot- Gold ſtieg

h gesordnung: Die Trennung des Vermögens des kath. Kirchen und von Schaum und Polenske beſchloß die Konferenz, die Frage der b häng
Schulamtes. Die Vergrößerung der Gemeindekindgrube. Bewilli Annahme oder Ablehnung des Verhandlungsergebniſſes zur Urab e näm
gung der Koſten für ein Tor auf dem Kantorratsgrundſtück zur ſtimmungen den Kollegen zu unterbreiten. Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerskag. dem 7. Januar, inter
Hälſte. Trennung des Vermögens der evangl. Schuſſtellen, welche Die Obleute der BVG. gaben die Erklärung ab, daß durch das unſere Seneralgerſammlung Ab
mit einem Kirchenamte verbunden ſind. Nochmalige Stellung Verhandlungsergebnis, vor allem durch die Wiederherſtellung der en. e n 8. Jan. ausg
nahme über die Aſcheunterbringung. Frauenzulage, der Einbruch in das Tarifrecht beſeitigt ſei. Die Be m e i r re e auch

Gatersleben, 7. Januar. Am nabend, dem 16. und ntag, legſchaft der BVG. wird von einer Urabſtimmung Abſtand nehmen. ſammlung ſtatt Da es ſern en des geſamten ort n Adem 17. Jrnuar, veranſtaltet der Weſt Geflügelzüchter- 33. Die Erklärung über die eventuelle Zuſtimmung ſoll durch die Orts m e en ehe e n keit
gelſchutzverein im Gaſthof zur Stadt Wien eine Geflügel-Ausſtelverwaltung erfolgen. Schinkel. Generalverſammlung am Sonntag. dem 17. Januar, den
lung mit Verloſung. Da allerhand Raffen in Tauben, Hühnern Die Abſtimmung in den Gas und Waſſerwerken wird in der [0 Uhr bei Schinkel. e wiedund Waſſergeflügel vertreten ſind, verſpricht die Ausſtellung ſehr Zeit vom Donnerstagabend bis Sonnabendfrüh erfolgen. Das Ab et d ennhää e Wer Pahend mere ne e Nach

indereſſant zu werden. ſtimmungsergebnis muß bis Sonnabend 12 Uhr abgegeben ſein. bewegung. erſcheinen.
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